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Nordamerika gibt schon 
die Philippinen verloren 
E r n s t e B e s o r g n i s s e u m d i e B u r m a - G r e n z e 

Stockho lm. 2. Januar 
W i e e in heut iges of f iz ie l les Kommun ique 

aus M a n i l a m i t t e i l t , un ternehmen die Japaner 
gegenwar t i g m i t s ta rken V e r b i n d e n e inen A n ­
gr i f f , u n d zwar sowoh l v o m N o r d e n w i e v o m 
Süden. D ie japan ischen Stukas beherrschen 
„ fas t v ö l l i g " d ie Verb indungswege . Die Japa­
ner hat ten große Mengen v o n Kampfwagen 
u n d Panzerverbanden eingesetzt, u n d d ie ame­
r ikan ischen L in ien müßten zu rückver leg t wer ­
den. W i e w e n i g Chancen man i n den USA. 
noch den Ph i l i pp inen g ib t , geht auch aus einer 
E rk lä rung des Vors i t zenden des außenpol i t i ­
schen Ausschusses des Senats, Cona l l y , her­
vo r , der den Fa l l Man i l as als wahrsche in l i ch 
bezeichnete. M a n habe schon seit langem d ie 
P h i l i p p i n e n eher zur passiven als zur 
a k t i v e n Seite gerechnet. D ie große Ent fernung 
zwischen den USA. und den Inse ln habe eine 
V e r s t ä r k u n g der Garn isonen p rak t i sch unmög­
l i ch gemacht. Cona l l y fügte dann noch h inzu, 
daß d ie USA. s ich auf den V e r l u s t v o n M a n n ­
schaften und „ w a h r s c h e i n l i c h v i e l 
S c h i f f e n ' vo rbe re i t en müßten. Senator 
George e rk lä r te i m übr igen be i der g le ichen 
Gelegenhei t , daß er n iemals gehoff t habe, daß 
Genera l M a c A r t h u r den Kampf lange fo r t ­
setzen könne, w e n n M a n i l a f ie le. Er e rk lä r te , 
daß d ie A m e r i k a n e r s ich auf „e ine lange Pe­
r iode v o n Ent täuschungen vo rbere i ten müßten . " 

K I . / . » , dp*» js r ! .mtat i . i i i cn M i ta rbe i te r d e r ' 
„ T i m e s " sei es k e i n Geheimnis, daß d ie Ver ­
te id igung des geb i rg igen Tei les der B u r m a -
G r e n z e u n d der daran angrenzenden 
Te i le v o n Südchina die ernste A u f m e r k s a m k e i t 
der A l l i e r t e n auf s ich ger ichte t habe. D ie So­
w j e t u n i o n könne ke ine größeren Mengen v o n 
Kr iegsmater ia l an China wahrend des Jetzigen 
Kr ieges mi t Deutschland senden: Dadurch sei 
der Bu rma-Weg lebenswicht iger als jemals für 
China. M i t der „ unve rme id l i chen Wiederau f ­
r i ch tung der amer ikan ischen F lo t tenüber legen­
he i t im St i l len Ozean" w ü r d e n „ M ö g l i c h k e i t e n 
v o n größerer amer ikanischer H i l f e an China er­
ö f fne t " . Ohne Zwe i fe l e rk lä r ten diese M ö g ­
l i chke i ten den Wechse l im chinesischen Außen­
min is te r ium. V o r l ä u f i g ist es aber noch n ich t 
so wei t . 

Kuantan erobert 
T o k i o , 2, Januar 

D ie A rmeeab te i l ung des Ka iser l i chen Haupt ­
quar t iers gab am Donnerstag um 15 Uhr japa­
nischer Zei t bekannt , daß japanische Truppen, 
die an der Ostküste Mala ias vo r rück ten , am 

Drahtmeldung unseres Ma.-Beilchteislatters 

31. Dezember u m 10.30 Uhr Japanischer Ze l t 
die strategisch w ich t i ge Hafenstadt Kuan tan , 
190 M e i l e n nö rd l i ch v o n Singapur, erober t 
haben. 

Kuan tan l iegt an der M ü n d u n g des g le ich­
namigen Flusses. Es ist das Tor nach dem 
f lacheren Süden der Ma la ien-Ha lb inse l . Die 
Japaner haben m i t der Eroberung v o n Kuantan 
den Boden des Sultanats Pahang bet re ten. 

Die großen Erfolge der Japaner 
T o k i o . 2. Januar 

Das Haup tquar t ie r der M a r i n e g ib t anläß­
l i c h des Jahreswechsels fo lgende Zah len über 
d ie anglo-amer ikan ischen Ver lus te seit Kr iegs­
beg inn bekannt : Schlachtschi f fe: versenk t 7, 
schwerbeschädigt 3, te i lwe ise beschädigt 1. 
Kreuzer : ve rsenk t 2, schwerbeschädigt 2, te i l ­
we ise beschädigt 4. Zerstörer : versenk t 2, 
schwerbeschädigt 5. U-Boote: versenk t 16 und 
we i te re unbekannte Ver lus te . Kanonenboote: 
versenk t 2, schwer beschädigt 2, erbeutet 1. 
Torpedoboote : versenk t 6. Pat rou i l lenboote : 
ve rsenk t 1, schwer beschädigt 2. Minensucher : 
versenk t 1, e in Hi l fsschi f f schwer beschädigt . 
Bewaf fnete Handelsschi f fe : erbeutet 1, schwer 
beschädigt 4. Größere Handelsschi f fe : ver ­
senkt 5, schwer beschädigt 13, le icht beschä­
d ig t 39. Handelsschi f fe verschiedener Größen: 

Vernichtete Soirjetpanzer 
Tief verschneit liegen diese rollenden Festungen aul einer der nach Moskau führenden Straßen, 
werden keinem deutschen Soldaten mehr gefährlich werden. 

Sie 

(PK. A- nie: Kiiegsberlchter Oeller, PBZ., Zander Mul t ip le* * ) 

erbeutet über 30. K le inere Fahrzeuge: erbeu­
tet 407. Flugzeuge: abgeschossen 149, davon 
22 große und 9 F lugboote. A m Boden zer­
stört 724, davon 78 große und 20 F lugboote; 
i m ganzen also 873 Flugzeuge. 

Die japanischen Ver lus te beschränken sich 
auf: 1 Kreuzer le icht beschädigt, 4 Zerstörer 
u n d 2 Minensucher und 1 U-Boot gesunken, 
. aiif i dem Ver lus t v o n 5 Spezialbooten. Ferner 
2 Transpor ter gesunken und 46 Flugzeuge ver­
lo ren. 

Eichenlaub für sechs tapfere Offiziere 
Telegramm des Führers an H-Obergruppenführer General Sepp Dietrich 

A u s dem FUhrerhauptquart ler , 2. Januar 
Der Führer und Oberste Befehlshaber der 

W e h r m a c h t hat dem Kommandeur der Le ib­
standarte ff A d o l f H i t l e r ^ - O b e r g r u p p e n ­
führer und General der Waf fen - f f Sepp D i e t -
T 1 c h das Eichenlaub zum Ri t terkreuz des 
Eisernen Kreuzes ve r l i ehen und an ihn fo l ­
gendes Te legramm ger ichtet : „ I n dankbarer 
W ü r d i g u n g ihres heldenhaf ten Einsatzes i m 
Kampf u m d ie Zukun f t unseres Vo l kes ver ­
le ihe ich Ihnen als 41 . Of f iz ier der deutschen 
Wehrmach t das Elchenlaub zum Ri t te rk reuz 
des Eisernen Kreuzes, gez. A d o l f H i t l e r . " 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
Weh rmach t hat ferner nachstehenden Of f iz ie­
ren das Eichenlaub zum Ri t terkreuz des Eiser­
nen Kreuzes ve r l i ehen . Oberst E b e r b o c h , 
Kommandeur einer Panzerbr igade, als 42. So l ­
daten der deutschen W e h r m a c h t i Obers t 

S c h e i d i e s, Kommandeur eines In fanter ie-
Regimentes, als 43. Soldaten der deutschen 
W e h r m a c h t ; Ober leu tnant B u c h t e r k i r c h , 
Kompaniechef in e inem Panzerregiment, als 
44. Soldaten der deutschen W e h r m a c h t ! Kap i ­
tän zur See R o g g e, Kommandant eines. H i l f s ­
kreuzers, als 45. Soldaten der deutschen Wehr ­
macht ; Haup tmann P e l t z , Gruppenkomman­
dant in e inem Kampfgeschwader, als 46. Sol­
daten der deutschen Wehnnach t . 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
Wehrmach t empf ing den wiedergenesenen 
Ri t terkreuzt räger und Kommandeur eines In fan­
ter ie-Regiments, Oberst Fre iher r v o n L ü t z o w , 
und überre ichte i h m das vo r e in iger Ze i t ver ­
l iehene Eichenlaub zum Ri t te rk reuz des Eiser­
nen Kreuzes. 

Unser gemeinsames Blut gibt uns die innere Haltung 
'Aufruf des Gauleiters und Reichsstatt kalter $ im Reichsgau Wartheland rArthur Greiser zum Jahreswechsel 

Meine Parteigenossen und Parteigenossinnen, 
deutsche Männe r und Frauen i m War the land l 

E in Jahr der Tat, l ieg t h in te r uns. Während 
unsere Väter , Brüder und Söhne als Wa f fen ­
t räger der N a t i o n in e inmal iger Größe die 
deutsche Geschichte nunmehr m i t dem Schwert 
schreiben, haben w i r gerade h ier vo r diesen 
Kameraden d ie Ve rp f l i ch tung , uns zu überprü­
fen , ob w i r i m letzten Jahre unsere Pf l i ch t i n 
der He imat e r fü l l t haben. 

I ch kann v o l l Stolz feststel len, daß I h r a l le , 
meine Männer und Frauen, f le iß ig gearbei tet 
und geschafft habt . 

W i r haben die al te nat ionalsozia l is t ische 
Forderung in die Tat umgesetzt, nach der es 
g le i chgü l t i g ist, woher der einzelne kommt , 
nach der er ober gewogen w i r d , ob er an der 
Stel le, an d ie ihn das Schicksal stel l te, seine 
Pf l icht e r fü l l t hat. 

Der Führer sagt in seinem heut igen N e u -
Jahrsaufruf : 

„ D i e He ima t w i r d m i t M a n n und Frau 
arbei ten zur Ernährung unseres Vo l kes und 
zur Sicherung und Ve rs tä rkung unserer Rü­
s tung . " 

Dieses W o r t des Führers e r fü l l t gerade uns 
i m W a r t h e l a n d m i t besonderem Stolz, w e l l w i r 
g lauben, daß w i r berei ts i m abgelaufenen 
Jahr 1941 uns dieses Ver t rauens w ü r d i g er­
w iesen haben. 

W e n n dieses FUhrerwor t für das letzte 
Jahr berei ts gegol ten hat, so w i r d und muß es 
für das Jahr 1942 erst recht für uns seine große 
Bedeutung beha l ten . 

Nach jnhrhunder la l te r Sehnsucht s ind w i r 
durch unser deutsches Blut i m neuen Osten 

des Großdeutschen Reiches zusammengeführt 
wo rden . Dieses gemeinsame B lu t g ib t uns auch 
die Kra f t zum Vo lks tumskampf , der I n seiner 
Zäh igke i t gerade in unserem Lande niemals 
aufhören darf, und dieses gemeinsame B lu t 
w i r d uns auch den Rücken s tärken und die 
stolze Ha l t ung geben, die wi r für den Kampf 
und Sieg ja brauchen. 

Der Kampf ist das Lebenssymbol unserer 
Generat ion gewesen und w i r d es b le iben. Der 
Verz i ch t auf Ruhe u n d Bequeml ichke i t ist zur 
Selbstvers tändl ichke i t geworden. N i ch t K l e i n ­
mü t i gke i t ist das Ergebnis dieses Verz ichtes 
bei uns, sondern eine innere Ha l tung , d ie uns 
stolz, f roh und stark macht. Selen w i r g lück­
l i ch , daß uns das Schicksal in diese große Ze l t 
der Neuo rdnung h ine ingeste l l t hat. I n der 
Geschichte unseres V o l k e s war noch n iemals 
das Ringen u m die Gesta l tung seiner Zukun f t 
so groß w i e in diesen Jahren. In der Ge­
schichte unseres V o l k e s war aber auch noch 
n iemals d ie Erkenntn is so s tark, daß d ie Zu­
kun f t unseres V o l k e s i m Osten l iegt . 

W i r , deutsche Männer und Frauen i m W a r ­
the land, die w i r die Bannerträger i n der ersten 
F ron t l i n ie dieses großen Gestaltungsprozesses 
sein dür fen, w o l l e n deshalb gerade an der 
Schwel le des neuen Jahres i n Ehr furcht er­
kennen, w i e groß d ie Ze i t ist, i n der w i r leben 
dür fen, und w i e groß d ie Ve ran two r t ung ist, 
die der Führer uns ersten deutschen M ä n n e r n 
und Frauen be i der Neugesta l tung des Lebens­
raumes im Osten über t ragen hat. 

I n dieser Gemeinschaftsaufgabe, dje heute 
m i t dem Schwerte in der H a n d durch deutsche 

Soldaten gelöst w i r d und die morgen m i t dem 
Pf lug i n der H a n d deutscher Bauern gestal tet 
werden w i r d , l iegt d ie Ve rp f l i ch tung für jeden 
deutschen M a n n u n d jede deutsche Frau k l a r 
vo r unseren Augen . 

So sol l das neue Jahr, meine Männer u n d 
Frauen i m War the land , uns m i t demselben 
Tempo und übera l l dor t , w o es m ö g l i c h ist , 
noch gesteigerter w ieder an der A r b e i t f inden, 
härter , zäher und verbissener denn je , zu Je­
dem Opfer berei t . A l s Her ren u n d Gestal ter 
dieses Landes aber w o l l e n w i r der f r emdvö l ­
k ischen po ln ischen A rbe i t s k ra f t Gelegenhei t 
geben, s ich einzusetzen u n d zu bewähren nach 
dem al ten Pr inz ip , das unsere Vor fah ren h ie r 
i m deutschen Osten zur Gel tung gebracht 
haben und das auch i m neuen Jahre d ie Rich­
tung weisen so l l : har t , aber gerecht. 

N iemand aber im großen deutschen Va te r ­
land sol l uns über t re f fen i m neuen Jahr i n u n ­
serer Arbe i ts le is tung für Deutsch land und In 
unserer Liebe zu unserem Führer . 

W i r b l i cken stolz in das Jahr 1942 i n der 
Gewißhei t , daß es uns in unserer A r b e l t w i e ­
der neue Er lo lge b r ingen w i r d . 

W i r marschieren zu einer noch engeren 
Vo lksgemeinschaf t un ter der Losung: 

Unser Glaube ist Deutsch land, unser W i l l e 
— immer nur der Sieg — , unsere Treue aber g i l t 
i m A rbe i t en und im Schaffen, im Leben und 
Im Sterben dem, der uns führ t : Ado l f H i t l e r . 

A r t h u r G r e i s e r , 
Gaule i ter und Reichsstat thal ter 

Im Reichsgau W a r t h e l a n d . 

Untergang Saint Cyrs 
Von unserem Madrider Vertreter Dr. Anton Dieterich 

Seit den napoleonischen Kr iegen, das ganze 
19. Jahrhunder t h indu rch und i m gegenwär t i ­
gen Jahrhunder t m i t dem W e l t k r i e g gal t i n der 
we i ten W e l t die M i l i t ä r - A k a d e m i e von Saint 
Cyr , unwe i t v o n Versa i l les , als M e k k a für a l le 
mi l i tä r ische We ishe i t und Wissenscha f t W o h l 
hat ten d ie Deutschen den großen Napoleon be i 
Le ipz ig und Wa te r l oo geschlagen, hat ten dem 
dr i t ten Napo leon e in Sedan berei tet , hat ten im 
W e l t k r i e g bei Tannenberg gesiegt und im W e ­
sten v i e r Jahre lang gegen eine erdrückende 
Ubermacht sich stegreich behauptet . D ie Deut­
schen nannten auch einen Scharnhorst, Gnelse-
nau und Blücher ih r eigen, hör ten auf Clause-
w i t z als Lehrer, das Schicksal hat te i hnen 
M o l t k e und Roon, hernach Schl ief fen geschenkt, 
u n d im W e l t k r i e g w u r d e n sie von H indenburg ' 
und Ludendorf f angeführt . U n d doch b l ieb 
o l ler We ishe i t Schluß stets u n d immer der Ra­
t ional ismus, die Rout ine und d ie ' wohlabgemes­
sene K lughe i t des französischen Generalstabs. 

Spanien zürn Beispiel hatte im 19. Jahrhun­
der t seinen V i l l a m a r t i n , dessen Denkmal i m 
A lcazar v o n To ledo den Bürgerk r ieg — w e n n 
auch v o n unzähl igen Kuge ln durchsiebt — 
überstanden hat. Abe r „der spanische Clouse-
w i t z " wu rde ve rkann t und starb in Hunger u n d 
A r m u t , w e i l das Prestige der französischen 
Schule dem A u f k o m m e n einer spanischen ent­
gegen stand. V o n Clausewitz waren w i e nur der 
Kur ios i tä t halber e inzig Auszüge bekannt, die 
zumeist noch Auszüge aus französischen w a ­
ren. M o l t k e ga l t weniger als die v o n i h m be­
siegten französischen Generale, Schl ieffen b l i eb 
eine deutsche Angelegenhei t und noch nach 
dem W e l t k r i e g machten sich d ie spanischen 
Of f iz iere mehr Ehre daraus, auf e in Semester 
nach Saint Cy r in d ie Petoln-Foch- und Jof f re-
Schule zu gehen als in die Schule eines Luden­
dorff , ungeachtet des psycholog ischen Tatbe­
standes, da sowoh l das Rat ionale w i e das Rou­
t inemäßige der auf den Ver te id igungsk r ieg e ln -
geschworenen französischen Generalstabslehr­
gänge, die a l lenfa l ls m i t dem Beispiel Lyauteys 
fü r den Ko lon ia l k r i eg Neues boten, dem spa­
nischen Charakter m i t seiner ausgeprägten N e i ­
gung zum n ichtschulmäßigen Denken und zur 
Improv i sa t i on wen ig entsprach. 

Der gegenwär t ige K r i e g war no twend ig , u m 
das Gest i rn Saint Cyrs zum Sinken zu b r ingen 
u n d an seiner Stel le den mi l i tä r ischen Genius 
der Deutschen in seiner ganzen Leuchtkra f t zu 
of fenbaren. Jeder deutsche Sieg seit September 
1939 wa r n icht umsonst eine Nieder lage der 
französischen Generalstabsschule. Polens Heer 
w a r französisch ausger ichtet , w ie die Heere 
Ho l lands u n d Belgiens französisch geb i lde t w a ­
ren. Frankre ichs Zusammenbruch besiegelte 
vo l lends den Ru in eines Lehrgebäudes, das zum 
Schluß nur noch einen falsch gedeuteten, v o n 
Epigonen mißverstandenen Napo leon ohne Na ­
poleonisches zum Popanz hatte. A n seine Stel le 
t r i t t heute d ie deutsche Schule. Dies aber be­
deutet die Revo lu t ion ie rung des gesamten, noch 
bis gestern gel tenden mi l i tä r ischen Empfindens 
und Denkens i n der W e l t . 

A n diese Tatsache, die s ich seit September 
1939 i n unmißvers tänd l ichen Einzelbeobachtun­
gen feststel len läßt, gemahnte unter anderem 
auch der „Tag des Heeres" , den Spanien an­
fangs Dezember feierte. Unter v ie len mi l i tä r -
technischen und mi l i tä rh is tp r i schen A r t i k e l n , 
die aus diesem An laß in Ze i tungen und Zei t ­
schr i f ten erschienen, wa r besonders charakte­
r is t isch der Aufsatz v o m Div is ionsgenera l und 
Inspektor für Kampfwagen Ricardo de Rada 



Die Diebe und der Oberdieb 

Zeichnung: Röhn / „Bildet und Studien" 
Roosevelt: „Die anderen sollen sich ruhig 

>n Hals brechen — wenn das El nur mir in 
n SchoB läUl l" 

«er „Zusammenarbe i t u n d V e r b i n d u n g z w l -
:hen Panzer-Div is ionen und Lu f twa f fe " . W i r 

j sen d a r i n : „Ungeheures Staunen haben i n 
d ien m i l i t ä r i schen Kre isen d ie ans W u n d e r ­

haf te grenzenden Erfo lge der deutschen Heere 
auf den Sch lacht fe ldern Polens, Frankre ichs u n d 
Rußlands he rvo rge ru fen , auf denen die deut ­
schen Generale Auf fassungen umst ießen, d ie 
v o n . G r u n d auf d ie N o r m e n der i m Großen 
W e l t k r i e g fe ie r l i ch bestä t ig ten Strategie be­
t re f fen. Bis zum Polenfe ldzug waren d ie Richt ­
l i n i en für m i l i tä r i sche Kuns t und Strategie der 
Kr iegsschu le v o n Paris fast unantastbar , i h re 
Vo r t r äge w u r d e n v o n fast a l len Generals täben 
der W e l t s tud ier t und prak t i sch ve rwer te t , aber 
der po ln ische Fe ldzug bewies, daß v ie le ih rer 
Auf fassungen gegenüber dem Einsatz großen 
St i ls v o n Massen m i t großer Feuerkra f t u n d 
v e r w i r r e n d e r Schne l l igke i t ve ra l te t waren . D ie 
Panzerd iv is ionen und moto r i s ie r ten D i v i s i onen 
haben durch d ie V e r n i c h t u n g der s tarken M i l i ­
tä rmacht Polens im „ B l i t z k r i e g " bedeutende 
Veränderungen Innerha lb der Regeln der Stra­
teg ie hervorgeru fen . W e l c h e r Generalstab hät te 
noch vo r wen igen Jahren d ie V e r a n t w o r t u n g 
fü r e inen Operat ions-Befehl übernommen, i n 
dem der Durchbruch einer stark befest ig ten 
Front u n d das V o r r ü c k e n über mehr als h u n ­
dert K i l omete r I n Pfe i l fo rm Innerha lb kurzer 
Ze l t gegen zahlenstarke, hochausgerüstete, v o n 
guter M o r a l e r fü l l te und hervo r ragend ge­
schul te Heere auf be iden F lanken en tha l ten 
wa ren?" 

Nach we i te ren Aus füh rungen über d ie 
W i c h t i g k e i t der Zusammenarbe i t u n d V e r b i n ­
dung zwischen den vo r rückenden Panzer-Ab­
te i lungen u n d der Luf twaf fe , in denen d ie 
„außerordent l i che Be fäh igung" der Befehls­
ste l len und die hohe Kampfmora l der T ruppe 
als no twend ige , v o n deutscher Seite e r fü l l t e 
Voraussetzung angesehen w i r d , k o m m t Gene­
ra l Rada zu dem Schluß: „D ie wahrha f t w u n ­
derbare Organ isa t ion der deutschen Heere ha t 
in der V e r v o l l k o m m n u n g der Zusammenarbe i t 
u n d der V e r b i n d u n g unter den e inze lnen 
Kampfe inhe i ten einen G ip fe lpunk t er re icht , und 
in der Folge darf k e i n Generalstab d ie Lehren 
vergessen, die der gegenwär t ige K r i e g geoffen­
bar t hat, i n dem Europa unter der Füh rung 
Deutschlands den to ta len Sieg über die Feinde 
der chr is t l i chen Z i v i l i sa t i on davont ragen w i r d , 
i n einer Schlacht, die In Spanien ih ren A n f a n g 
genommen hat . " 

Ein f e i n e r Feuerwächter! 
S o n d e r d / e n s l d e r L. Z. 

Genf, 1. Januar 
Der Pfarrer v o n Hugglescote, C y r l l W l l -

l a im Gregory, wu rde zu e inem Jahr Gefängnt t 
ve ru r te i l t , we i l er 12 900 Z igare t ten und 11 
Pfund Tabak gestohlen hat. Er machte diese 
Beute auf seinem Posten als f r e iw i l l i ge r Feuer­
wächter geg«m Luf tangr i f fe . Zu seiner V e r t e i ­
d igung e rk lä r te er, daß er bei dieser Tä t i gks l t 
dem a l lgemeinen bösen Beispie l der anderon' 
n icht habe widers tehen können. 

Unsere Jugend begreift die Forderungen des Ostens 
Der Reichs Jugendführer Axmami gab die Parole für 1942 / Bauer sein ist eine politische und nationale Aufgabe 

Ber l i n , 2. Januar 
W i e a l l j äh r l i ch , wand te s ich Reichs jugend­

führer A r t u r A x m a n n am Neu jah rsmorgen i n 
einer Rundfunkansprache an die gesamte deut­
sche Jugend. I m Rahmen dieser t rad i t i one l len 
Ansprache erh ie l t die Jugend des Führers ih re 
R ich t l i n ien für d ie A rbe i t des kommenden Jah­
res. 

Der R e i c h s j u g e n d l ü h r e r s te l l te I n 
seiner Ansprache fest, daß im „Jahr des Au f ­
baus der neuen Geb ie te" Zehntausende v o n 
Jungen und Mäde l für das Reich gewonnen 
w o r d e n s ind. Die Jugend dieser be f re i ten Ge­
b ie te trage heute den Namen des Führers m i t 
Stolz und grenzenloser Begeisterung. Sie ge­
höre nun fü r immer dem Reich, und d ie A r ­
bei t u n d d ie Sorge der Jugend führung gel te 
auch i n Zukun f t der Jugend des Grenzlandes. 
I n i h r habe sich die wechse lvo l le Geschichte 
unseres V o l k e s u m das W e r d e n des Reiches 
m i t den größten Op fe rn und Schmerzen er fü l l t . 

Der Re ichs jugendführer grüßte in seiner 
Neu jahrsansprache zum ersten Ma le auch d ie 
Jugend der Unter -Ste ie rmark und der K r a i n , 
d ie nunmehr der unzer t rennbaren Gemein ­
schaft der H i t l e r - Jugend angehört . N a c h d e m 
A r t u r A x m a n n auf d ie V e r t i e f u n g des Ve rhä l t ­
nisses der deutschen Jugend zu anderen V ö l ­
k e r n , Im besonderen zur Jugend I ta l iens und Ja­
pans, h ingewiesen hat te, ve r l i eh er seiner Genug­
tuung über d ie Erfo lge des Kr iegseinsatzes der 
H i t l e r - Jugend i n der He ima t Ausdruck . 

A n k n ü p f e n d an das Jahr des Au fbaus i n 
den neuen Gebieten, ve rkünde te Reichs jugend-
führer A x m a n n d ie Parole 1942 der deutschen 
Jugend : O s t e i n s a t z u n d L a n d d i e n s t l 
u n d sagte: „ D i e Mehrzah l unserer Jugend füh­
rer steht je tz t im Ste l lungskr ieg des w in te r ­
l i chen Rußland. Das Ist der soldat ische 
Osteinsatz. H i n t e r der Front arbei tet schon 
d ie z i v i l e V e r w a l t u n g . A u c h für sie ste l l t d ie 
H i t l e r - Jugend e inen Te i l ih rer besten Führer 
bere i t . M i t d iesem Raum muß die Jugend auf 
das engste ve rbunden sein. Der Osten is t 
Deutschlands Schicksal . V o n der german i ­
schen Frühze i t b is zum heut igen Tage Ist er 
heiß u n d b i t te r umkämpf t wo rden . M i t d iesem 

Kampf s ind die Namen der Besten unserer 
Rasse verbunden. I h r e m W e r k hat A d o l f H i t ­
ler w ieder den wahren Sinn gegeben. Er 
selbst ist durch das Schicksal zum Vo l l ender 
der deutschen Sendung i m Osten geworden . 
A n unserer öst l ichen Grenze hat A d o l f H i t l e r 
den Europa bedrohenden Sturm des Bolsche­
wismus n iedergebrochen, genau so, w i e vo r 
ander tha lb Jahr tausenden germanische Stämme 
auf den ka ta laun ischcn Fe ldern den e i n ­
brechenden hunnischen Re i te rhorden E inha l t 
geboten haben. W o je tz t deutsche Soldaten 
kämpfen , da s tand e inmal das gewa l t i ge Reich 
der Ostgoten, v o n der Ostsee bis zum Schwar­
zen Meer . Das deutsche Schwer t hat den 
Osten für immer bef re i t . N u n fo lg t der Bauer 
m i t dem Pf lug . " ' 

Der Reichs jugendführer w ü r d i g t e s o d a n n 
die Le is tungen des Reichsführers ff, H e i n r i c h 
H immle r , bei der Umsied lung der V o l k s d e u t ­
schen Bauern und brachte s ie m i t der g e s c h i c h t ­
l i chen Forderung in Ve rb indung , daß w i r <m 
der Ostgrenze e inen W a l l aus Fleisch und B lu t 
zu e r r i ch ten haben, der stärker ist als Eisen 
und Beton. 

Für diesen v o m Führer gewo l l t en Einsatz Im 
Osten seien d ie Besten gerade gut genug. 
„ D a r u m F re iw i l l i ge v o r ! " sagte A r t u r A x m a n n . 
„ W i r brauchen Jungen und Mäde l , die d ie Sen­
dung des Ostens n icht nur m i t dem Vers tand 
begre i fen , sondern m i t i h rem ganzen Herzen 
erfassen. I m Landdienst der H i t l e r - Jugend 
w i r d d ie Jugend aus Stadt und Land erfaßt und 
erhäl t do r t die Grund lage für den bäuer l i chen 
Einsatz Im Osten. Jeder Junge und Jedes M ä ­
de l , das diesen W e g zu gehen bere i t Ist, muß 
w issen : Bauer werden , heißt n icht nur e inen 
Beruf e r le rnen, sondern e i n e po l i t ische und na­
t iona le Au fgabe e r fü l l en . " 

„ A u s diesem K r i e g " , so schloß der Reichs­
jugend füh re r seinen Appe l l , „en ts teht e ine 
s t a r k e B e w e g u n g z u m O s t e n , deren 
Ausmaß n o c h n ich t abzusehen ist. N iemand 
hat s tarker die Erkenntn is , als die Männe r i n 
den Schützengräben, daß das Bleibende auf d ie­
ser W e l t der Boden ist, den man bebauen w i l l 
und die K inder , d ie unserem V o l k geboren wer -

Sowjetnachschub von Luftwaffe getroffen 
Planmäßige Störung I Weiter günstiger Verlauf der Kämpfe um Agedabia 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 1. Januar 1942 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 

bekann t : 
D ie i n Feodosi ja ge landeten sowje t ischen 

K rä f t e und Ih re Nachschubwege Uber das 
Schwarze Mee r w u r d e n v o n starken V e r b ä n ­
den der Lu f twa f fe angegr i f fen. Der Feind er­
l i t t e rheb l iche Ver lus te an Menschen und «Ma­
te r ia l . 

I m mittleren Abschnitt der Ostfront hielten 
auch gestern die schweren Kämpfe an. Die 
Luftwaffe setzte die planmäßige Störung der 
feindlichen Angriffsbewegungen fort. M e h ­
rere Ortschaften wurden in Brand geworfen, 
Bahnlinien unterbrochen und rollendes Mate ­
r ial vernichtet. A m Umcnsee wurde eine 
größere Anzahl sowjetischer Flugzeuge durch 
Bombenangriff am Boden zerstört. 

I n N o r d a f r i k a nahmen d ie Kämpfe der 
deutsch- I ta l ien ischen Krä f te Im Raum u m A g e ­
dabia auch In den letz ten Tagen e inen günst i ­
gen Ver lau f . W e i t e r e 48 Panzerkampfwagen 
w u r d e n vern ich te t . I n Lu f t kämpfen w u r d e n 
d re i b r i t i sche Jäger abgeschossen. 

A u f der Inse l M a l t a w u r d e n Flugplätze des 
Feindes be i Tag und be i Nach t v o n der Lu i t ­
waf fe angegr i f fen. 

D e r 1000. Sowjetpanzer 
Ber l i n , 2. Januar 

.Bei der A b w e h r hef t iger A n g r i f f e i n der 
M i t t e der Ost f ron t erz ie l ten d ie Soldaten eines 
deutschen Armeekorps am letzten Tage des 
Jahres 1941 einen besonderen Er fo lg . Sie ver­
n ich te ten gestern den 1000. bo lschewist ischen 
Panzerkampfwagen. 

Die USA. verdrängen England immer mehr 
Der Ausverkauf der überseeischen 

Stockho lm, 1. Januar 
Der Ausb ruch des Kr ieges m i t Japan t räg t 

dazu be i , den Ausve rkau f der überseeischen 
A n l a g e n Großbr i tann iens nur noch mehr z u 
beschleunigen. D ie USA suchen ih re Pos i t ion 
i n I b e r o - A m e r i k a m i t a l len M i t t e l n zu ve r te i ­
d igen u n d drängen Eng land immer s tärker 
zurück . Kennze ichnend fü r d ie Lage Ist e ine 
M e l d u n g der Londoner „F inanc ia l N e w s " , der-
zufo lge d ie Abs ich ten Amer i kas , d ie argen­
t in ischen Eisenbahnen unter Kon t ro l l e zu be­
kommen , sich berei ts zu v e r w i r k l i c h e n schei-
n r n . D ie fünf b r i t i schen E isenbahn l in ien d ie ­
ses Landes, d ie einen Fr iedenswer t v o n e twa 
'100 M i l l i o n e n Do l la r dars te l len, so l len i n ame­
r ikan ische Hände übergehen. Den A r g e n t i ­
n i e r n so l l diese V e r s t ä r k u n g des amer i kan l -

Diefer Krieg für Japan Glaubensfache 
V o n u n s e r e m s t ä n d i g e n B e r i c h t e r s t a t t e r i n T o k i o 

(S.) Tok io , Januar 1942 

Die j a p a n i s c h - a m e r i k a n i s c h e n 
F ä d e n s ind in fo lge der Belastung, d ie d ie 
kr iegshetzer ische Po l i t i k R o o s e v e l t s auf sie 
bürdete, schl ießl ich g e r i s s e n . Der Kampf 
fü r d ie Neuo rdnung des großostasiat ischen 
Raumes hat sch lagar t ig begonnen, und die 
ersten großen mi l i tä r i schen Erfolge s ind für Ja­
pan berei ts e ingetreten. W i e steht J a p a n s 
V o l k zu diesem Riesenkampf? I n der ang lo-
amer ikan ischen W e l t waren d ie to l ls ten M ä r ­
chen über Japan verbre i te t worden . M a n hat te 
dor t d ie Berichte amer ikan ischer oder eng l i ­
scher Reporter, d ie e in Land v o n der Bar ihres 
nach helmischem Muster aufgezogenen Restau­
rants aus betrachteten, al lzusehr geglaubt , und 
nun ist man schmerzl ich überrascht. Die Psy­
che der V ö l k e r Ostasiens und vo r a l lem der 
Japaner ist aber jedem We ißen e i n R ä t s e l t 
nu r ganz genaue Bekanntschaf t m i t dem japa­
nischen V o l k läßt e in igermaßen erkennen, was 
es denkt und aus welchen Gründen es so oder 
so handel t . So hat ten d ie po l l t i schen Beobach­
ter Englands und der USA, vo l l s tänd ig falsch 
d ie nach west l i chem V o r b i l d ausgetragenen 
innerpo l i t i schen und innerw i r t scha f t l i chen M e i ­
nungsverschiedenhei ten Japans beur te i l t , w ä h ­
rend sie doch in W i r k l i c h k e i t nur eine H ü l l e 
waren, unter der «Ich etwas ganz anderes ver ­

ba rg . A l s dieser K r i e g ausbrach, zeigte sich" 
e twas v o m w a h r e n Gesicht des Japaners: r uh ig , 
läche lnd, nahmen die Massen N ippons die 
K r iegse rk lä rung an Roosevelt und Chu rch i l l 
h i n . Da war k e i n lautes Banzaigeschrei i aber 
jeder wußte, daß es nun ernst w i r d und daß 
sich Japan, e in ig i n a l len seinen Schichten, der 
Botschaft des Tenno m i t re l ig iöser Inbruns t 
w idmet . Denn fü r jeden Japaner ist der Tenno 
etwas Göt t l iches. W e n n der Tenno zum Kr iege 
aufruf t , w e i l die Gerecht igke i t und d ie Lebens­
interessen Japans die Durchbrechung und N ie ­
de rwer fung der engl isch-amer ikan ischen Ein­
k re isungsf ront gebieten, dann geht m i t Selbst­
ve rs tänd l i chke i t jeder Japaner dafür in den 
Tod . Für die Weißen ist der K r i e g eine Real i ­
tät , die j e nach dem Standpunkt der be te i l ig ­
ten N a t i o n e n m i t der V e r n u n f t auszudeuten u n d 
abzuschätzen versucht w i r d . Für den Japaner 
aber ist Jeder K r i e g , und vo r a l lem der jetz ige 
Ex is tenzkampf e ine Glaubensache. 

M i t jener lächelnden Miene , die äußer l ich 
das Gesicht des Japaners kennzeichnet , m i t 
leiser Hand und behutsamer D ip lomat ie hat 
Japan gewa l t i g aufgerüstet , da es wußte , daß 
die Stunde der Bewährung heranrücken würde . 
Dem Europäer, der h ier in Ostasien lebt und 
das V o l k beobachtet, war es seit langem k la r , 
Japan werde angesichts der ang lo-amer ikan i -
schen Erpressungspol i t ik n iemals z u r ü c k w e i -

Anlagen Britanniens I d,t i. z. 
sehen Einf lusses dadurch schmackhaft gemacht 
w e r d e n , daß A m e r i k a d ie großen Ster l inggut ­
habon Argen t in iens , d ie e rheb l i ch en twer te t 
s ind, i n Do l la rgu thaben umtauschen w i l l , u m 
so den Wünschen Argent in iens nach einer Na ­
t iona l i s ie rung der E isenbahnl in ien zu be­
gegnen. 

15 australische Generäle abgelöst 
Schanghai , 2. Januar 

Das austral ische Kab ine t t beschloß, e iner 
M e l d u n g aus Me lbou rne zufo lge, e ine du rch ­
gre i fende Reorganis ierung der austra l ischen 
A rmee . 15 Generale so l len abgelöst und i h re 
Kommandoste l len, m i t Jüngeren Of f i z ie ren neu 
besetzt werden , die im Uberseedienst Kr iegs­
e r fah rung gesammel t haben. 

chen von dem W o g , den es als den r i ch t i gen 
betrachtet u n d der übr igens als „ K o d o " , als 
der „ W e g d e s T e n n o " , ihm gewissermaßen 
als Glaubensvorschr i f t voran leuchte t . Dieser 
W e g Ist für Ostasien das, was der Japaner als 
„Ge rech t i gke i t " empf indet . Er w i l l den groß­
ostasiat ischen Fr ieden n i ch t durch imper ia l i ­
stische Beherrschung, sondern durch Zusam­
menarbe i t a l ler As ia ten . Da Deutschland und 
I ta l ien d ie analoge Zie lsetzung für Europa ha­
ben, Ist der Ber l iner Dre ie rpak t die we l tenver ­
b indende Waf fe gegen den. ang lo -amer ikan l -
schen Imper ia l ismus. I n den japanischen Ze i ­
tungen war immer w ieder auf den defensiven 
Charak te r dieses Paktes h ingewiesen worden , 
und na tü r l i ch versuchte T o k i o , Roosevelt da­
von zu überzeugen, daß Japan eine N e u o r d ­
nung , aber ke ine Un te ro rdnung wo l l e , genau 
so, w i e A d o l f H i t l e r immer w ieder ve rgeb l i ch 
den Versuch gemacht hatte, die Engländer zu 
einer Po l i t i k der Ve rnun f t und der Real i tä ten 
zu erziehen. A l s am 5. November die japan i ­
sche Regierung beschloß, den Botschafter K u-
r u s u nach Wash ing ton zu entsenden, hat d ie 
hiesige Presse sofort un ters t r i chen, diese Fr ie­
densgeste habe ih re Grenzen In den Pr inz ip ien 
des Prestiges und der Selbstcrha l tung, die Ja­
pan unabd ingbar vorgeschr ieben seien. W i r 
wissen aus dem Memorandum Togos, we lchen 
M iße r fo lg diese Miss ion hat te, w ie Roosevel t , 
geradezu wahnw i t z i g , das H a r a k i r i f ü r 
J a p a n forder te und bemüht war. m i t jüd ischer 
Überheb l ichke i t die Selbsts t rangul lerung Ja­
pans zu fordern. Aus dem Entgegenkommen 
Japans, das berei t war , auf dem Boden der 
Gle ichberecht igung zu verhande ln , und w i r k ­
l i ch den Fr ieden unter Ane rkennung seines be-

den. Unsere Jugendführer kämpfen und ster­
ben draußen fü r das Reich. V o r i h rem letzten 
Einsatz zer fä l l t al les, was unwesent l i ch und 
ve rgäng l i ch ist. I h r hartes und einfaches Ge­
setz sei auch das der deutschen Jugend : D r u m 
hassen w i r die Phrase und l ieben die T a t l " 

Die Ansprache des Reichs jugendführers 
endete m i t dem fe ie r l i chen Gelöbnis der J u ­
gend : „ A m ersten Tag des neuen Jahres s ind 
unsere Gedanken in Ehr furch t und Liebe be i 
A d o l f H i t le r . I n i hm ruh t mehr denn j e das 
Schicksal der Na t i on . W i r al le b i t ten den 
Her rgo t t , daß er dem Führer Kra f t und Gesund­
he i t gebe fü r seinen gerechten Kampf . " 

Reichsführer ff zum Landdiehst 
Ber l i n , 1. Januar 

Der Re lchskommls ' - i r für die Fest igung deut­
schen Vo lks tums u m .Ehrenführer des Land­
dienstes der Hit ler- 'J " " 'end, Reichsführer j} 
H i m m l e r , c l ä ß t zu r v o m Reichs jugend­
führer A x r t * , ' v e r k ü n d ' en"»Parole 1942 „ O s t ­
einsatz und" , Lanc , dienst " " ; . . ;ch fo lgenden A p p e l l 
an d ie deutsche Jugend : 

„ D i e w e i t e n A c k e r des Ostens, d ie der deut­
sche Soldat m i t seinem Blute erkämpf t , muß 
die deutsche Jugend bis i n d ie fernste Zukun f t 
als Wehrbaue r i n i h ren Besitz nehmen und be­
bauen. A u f diese große Au fgabe Euch In Eurem 
Herzen und W i l l e n und In dem Können Eurer 
Hände und Fäuste im Landdienst der deutschen 
Jugend vorzubere i ten , das ist Eure hel l igste 
Pf l icht , I h r deutschen Jungen und deutschen 
M ä d e l I " 

Beförderungen in der Wehrmacht 
Berlin, 2. Januar ' 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr­
macht hat befördert: 1. im Heer: Mi t Wirkung vom 
1. Oktober 1941: Zu Generalen der Infanterie: die 
Generalleutnante: Mattenklott, Bieler, Ott: zu Ge­
neralen der Art i l ler ie: die Generalleutnante: Beh-
lendorff, Lochj zum General der Panzertruppe: den 
Generalleutnant von Arn im: zu Generalmajoren: 
dis Obersten: Schmundt, Heuslnger, Grase, Dipl.-
Ing. Philipp von Scheele, Jaschke, Schmidt .Otto, 
Trauen, Hartmann Walter, Jordan Hans, GroOmann, 
Gräser. M i t Wirkung vom 1. Dezember 1941: Zu 
Generalen der Infanterie: die Generalleutnante: 
Fischer von Welkersthal, von Honnckeni zum Ge­
neral der Art i l ler ie: den Generalleutnant Gelb: zum 
General der Panzertruppe: den Generalleutnant Crü-
wel l : zu Generalmajoren: die Obersten: Scultetus 
Herbert, Scultetus Bruno, Moritz, Aschenbrandt, 
Jacobl, Schneider Otto, ThSter. M i t Wirkung vom 
1. Januar 1942: Zu Generalleutnanten: die General­
majore Gilbert, Müller-Gebhard, Hasse: zum Gene­
ralstabsarzt: den Generalarzt Dr. Pröhli zum Ge­
neralleutnant: den Generalmajor Ing. Linn Philipp: 
zu Generalmajoren: die Obersten Fy'V/srr von 
Lützow, Zleglcr Heint, Edler von Dan ie l , Dipl.-Ing. 
1 filiert, Wähler, Behrens, von Saucken, Krause Wal­
ter, Schmidt Otto, Bäßler Erich, Schu'' r Mylo , 
Hoffmann Max, von Priem. In der Luftwaffe: M i t 
Wirkung vom I i Januar 1942: Zu Generalen der 
Filetier; die Generalleutnante Cöler, DeBloch. Spel-
del von Seldeli zu G e m ^ o i ' C T i i I i i i . i . „ • rt)„ n „ - — i . 
majore Dcinhardt, Spang, Müller Ernst, Fröhlich. 

Der Arno zugefroren 
Drahlmeldunj unseres Ho.-Ber/c/ilerslaKers 

Rom, 2. Januar 
I t a l i en le idet i n diesen Tagen unter e iner 

he f t igen Kä l tewe l le . I n Florenz w u r d e n In der 
Neu jahrsnacht minus 8 Grad gemessen. Der 
A r n o is t zum Te i l gef roren. Selbst In Süd­
i ta l i en , Bar i , Br ind is i und Tarent hat es hef t ig 
geschneit , u n d der Schnee l iegt i n der Umge­
bung v o n Lecce einen ha lben Me te r hoch . 

Kleiderkar te i n Schweden 
Drahtmeldnng unseres Ma. Berichterstatters 

Stockho lm, 1. Januar. 
I n Schweden wu rde je tz t d ie seit langem 

e iwar te te K le ide r ra l i on le rung e ingeführ t . Die 
K le ide rka r te ist für e ine inhalb Jahr gü l t ig , be­
steht aus 120 Punkten für Männer und 110 
Punk ten für Frauen. D ie für die einzelnen G3-
genstände benöt ig te Punktzahl ist m i t Deutsch­
land ve rg l i chen z ieml ich hoch, um so mehr als 
auch Haushal tungsgegenstände v o n der K l e i ­
derkar te bes t l i t ten werden müssen. 

Varl l f «od Dn«* : Uumumi l ldu i Zallung, DniHurtl >. Vatltgunitall GrobR. 
Vetlagilaiei: Wilh. M i m t . HvipudiiVtleiuu: Ol. Kun Pfeift«. Liunuoomilli 

fu i Aox«i««n j i l l r 2. Ansflif enpieUllra 2. 

recht ig ten Lebensraumsanspruchs wo l l t e , 
schlössen der USA.-Präsident und seine kr iegs­
hetzer ischen H in te rmänner , Japan sei so 
schwach, daß es sich e in fach un te rwer fen 
würde . Es war die verhängn isvo l ls te , aus 
Dummhei t , A b e r w i t z und Ver rann the i t entstan­
dene Selbst täuschung, der s ich jemals der 
Staatsmann einer großen N a t i o n h ingegeben 
hat. Jeder Japaner weiß heute nur zu genau, 
w o f ü r er kämpf t und was auf dem Spiele steht l 
N o c h am 4. Dezember sagte Japans Außenmi ­
n is ter : „Eng land, A m e r i k a u n d d ie anderen 
Länder w o l l e n Immer noch n icht die Japani­
schen Ideale i n Ostasien verstehen u n d ver ­
h indern die Versuche Japans, d ie Neuo rdnung 
In Ostasien durchzusetzen, d ie darauf abziel t , 
e inen dauerhaf ten Fr ieden u n d Woh l s t and fü r 
al le zu er re ichen. " 

Abe r , daß al le Japaner der Botschaft des 
Tenno m i t he ldenmüt iger Einsatzberei tschaft 
fo lgen, daß es ke in W a n k e n und We lchen , k e i n 
Schwachwerden geben w i r d , bis die j üd i sch -
p lu tok ra t i schon Mäch te d e r ' N ieder t rach t n ie ­
dergewor fen w o r d e n s ind, das ist für Jeden, der 
die Psyche Japans kennt , eine Selbstverständ­
l i chke i t . I m Kampf zeigt s ich der Charak te r 
einer v o l l w e r t i g e n Rasse. U n d so ve rb inden die 
Deutschen und I ta l iener m i t den Japanern ge­
meinsamer Fre ihe i tsw i l le und der k l uge E in ­
satz a l ler Waf fen , die diese k r iegs tücht igs ten 
Na t i onen der Erde led ig l i ch als no twend ige Er­
gänzung ihrer hohen Organisat ionskunst be­
t rachten und anwenden, wenn die Bemühun­
gen Ihrer Staatsmänner, eine neue und f r i ed l i ­
che O r d n u n g heraufzuführen, durch den hab­
sücht igen demokra t isch- jüd ischen Imper ia l i s ­
mus torped ier t werden. 

T. Beilage 
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Großartiges Bekenntnis Oer Heimat zur Front 
Die Skier-, Pelz- und Wintersacbensammlung der Partei in Litzmannstadt scbon jetzt ein überwältigender Erfolg / Erste Ergebnisse 

Z w a r gauke l ten berei ts ve r lockende B i lder 
v o n einer zünf t igen Si lvester fe ier vo r dem 
geis t igen Auge . Sie w ü r d e n ich t über t r ieben 
ausfal len, e inmal , w e i l der Stoff knapp war , 
und dann auch ganz a l lgemein i aber so etwas 
hat te s ich sch l ieß l ich jeder gesichert , u m das 
neue Jahr i n fest l icher Laune zu begehen. 
Diese Lockungen waren aber sofor t ve r f l ogen , 
als uns d ie M ö g l i c h k e i t geboten war , i n e iner 
ganzen Reihe v o n Or tsgruppen Li tzmannstadts 
die ersten Ergebnisse der Pelz-, W in te rsachen-
u n d Sk iersammlung i n Augensche in zu neh­
men. W i r haben auf dieser ausgedehnten 
Fahr t m i t Hunder ten v o n Vo 'ksgenossen u n d 
Vo lksgenoss innen, m i t Sperf ern u n d He l f e rn 
a l ler A r t gesprochen, undM j i ner ve r l o r auch 
nu r e in W o r t darüber, de » e r in den Festvor­
bere i tungen gestör t w ^ r d # war . / * ä aber 
e inma l geradezu eine Hausf rau t, .gte, da 
w u r d e sie fast grob und e rk lä r te : „Das ist 
doch se lbs tvers tänd l ich , daß w i r n ich t fe ie rn , 
w e n n w i r denken müssen, daß unsere Solda­
ten da draußen f r ie ren. Z u m Feiern ist noch 
lange Zei t g e n u g I ' B ravo ! Das war gerade die 
A n t w o r t , die w i r hören wo l l t en . W e n n unser 
ganzes V o l k so denkt , und daran zwe i fe ln w i r 
n ich t , dann ist seine Zukunf t für a l le Ze i ten 
gesichert . 

W i r haben v ie le Or tsgruppen gesehen, aber 
se lbstvers tändl ich be i w e i t e m n icht al le 41 
Stadtor tsgruppen. Deshalb w o l l e n w i r auch 
ke ine Namen nennen, w e i l die St ichproben uns 
d ie Gewißhe i t gaben, daß i n a l l e n O r t s ­
g r u p p e n i n g l e i c h e r W e i s e gearbei tet 
w i r d . 

W e n n w i r unseren E indruck zusammenfas­
sen sol len, dann können w i j nur sagen: „ D a s 
E r g e b n i s i s t j e t z t s c h o n ü b e r w ä l ­
t i g e n d ! " Es sind manche Umstände, d ie der 
Sammlung hät ten entgegenstehen können : D ie 
fest l iche Zei t , die d ie Hausf rauen in A t e m hal t , 
die Käl te , die jeden sorg l ich über den W o i l -

Kann Di? ücimaf Ijc/ffii! 

Sami»''^ wn fintcrfadicn 
für Dir Jrflof, 

So äußert sich die Gebefreudigkeit der Litzmannstädter Bevölkerung: Berge von Pelz- und Wollsachen, Wäsche nnd anderen Dingen 
häufen steh in den Sammelstellen. LZ-Bilderdienst (5): Photo Jaskow 

Der Absch ied v o n . den Skiern und Ski ­
s t ie fe ln wa r oft besonders schwer. Eine Frau 
m i t ih rem k le inen Sohn brachte die Bretter 
des Vaters m i t Bindung, Stöcken und al le in, 
was dazugehört. Ich g 'aubte bemerken zu 
müssen, daß der i m Felde stehende Mann v i e l ­
le icht böse sein würde, wenn seine Skiaus­
rüstung fort wäre „Das weiß ich ganz genau" , 
e rw ider te die brave Frau mi t Überzeugung, 

„daß mein M a n n genau so füh l t w i e i ch . Ich 
muß immer denken, daß gerade er die Ski ­
ausrüstung gebrauchen könnte . " Und der k le ine 
Bursche n ick te k rä f t i g dazu. 

Uber unsere mi the l fenden F r a u e n muß 
noch ein besonderes W o r t gesagt werden. Sie 
stel len sich n icht nur für die sehr umfangreiche 
A rbe i t der Annahme, des Verbuchens und Sor­
t ierens zur Ver fügung, wobe i sie m i t den Par-

Dleses Schi ld fanden wir am Eingang einer 
Sammelstel le. 

Sachen wachen läßt, die kurze Zei t der Vo rbe ­
re i tung . A l l es das war aber durchaus k e i n 
H indern is . Das nat ionalsoz ia l is t isch geschul te 
V o l k hör te die Parole, es erkannte ih re No t ­
wend igke i t , und das Fuhre rwor t genügte, u m 
d ie M i l l i o n e n in Bewegung zu setzen. 

D ie meisten Or tsgruppen hat ten in weiser 
Vorsorge sehr große Räume berei tgestel l t ) sie 
erwiesen sich aber fast als zu k l e i n , u m die 
Fü l le der Gaben aufzunehmen. Was wu rde ge­
spendet? W i r lassen uns von der einen He l fe ­
r i n aufzählen, was sie i n den letzten Stunden 
ve rbuch t hat : 43 Muf fe , fe r t ig zur Absendung, 
ferner Zutaten für we i te re 20 bis 25 Muf fe , 
1200 wo l lene Handschuhe, 11 wo l lene Socken, 
100 gefüt ter te Westen, 2000 Halstücher, 607 
Pu l lover (I), dazu Pelze. Pelze und nochmals • 
Pelze, große und k le ine , alte und neue Pr iva t ­
personen spendeten 6 und 8 Unterhosen auf 
e inmal , „ A c h was, ich habe noch sov ie l , daß 
ich den K r i eg schon damit überstehe. Ich" k a n n 
m i c h jedenfa l ls v i e l eher e inmal du rchwärmen 
als die Soldaten da draußen I" , so e rk lä r te m i r 
ein M a n n , der e in ganzes Paket Unterhosen 
und Hemden abl ie fer te. U n d er hat te weiß 
Gott n ich t seine schlechtesten ausgesucht. 

In einer Ecke Ist eine kleine Kürschnerei aufgemacht, In der viele Pelze gleich umge­
arbeitet werden. 

te i - und Volksgenossen a l ler Gl iederungen 
e inschl ießl ich H J und BDM. e in t räch t ig H a n d 
in Hand arbei ten, sondern sie f inden sich auch 
manchmal bis zu 200 i n e iner Or tsgruppe zu ­
sammen, um aus den in der gespendeten Form 
n icht ve rwer tba ren D ingen solche zu machen, 
die die Soldaten brauchen. Prüfend sehen sie 
sich jedes Stück an, über legen kurz , was dar­
aus zu machen wäre , und dann geht es an d ie 
A rbe i t . So entstehen Pulswärmer, Brust- und 
Lungenschützer, Ohrenschützer Einlegesohlen, 
und was es al les gibt. Die F«auen haben nur 
e ine Bi t te, n icht Dinge zu spenden, die w i r k ­
l i ch unbrauchbar s ind, die also i m versch los­
senen Paket nur gegeben werden , um den 
Sammlern etwas i n die Hand d rücken zu k ö n ­
nen. Nach Mög l i chke i t gebe man auch g e ­
w a s c h e n e oder wenigstens n ich t ausge­
sprochen schmutzige Wäschestücke. Z u den 
Skiausrüstungen sol len w i r v o n den Sammlern 
bestel len, daß es dr ingend erwünscht Ist, d ie 
Bindungen auf den Bret tern nebst den Stöcken 
hal tbar zu befest igen, dami t die passenden 
Stücke zusammenble iben. 

D ie Or tsgruppen suchen das aus, was to-
f o r t abgel iefer t we rden kann ' und packen es 
zusammen. Das w i r d dann der Weh rmach t 
übergeben, d ie da fü r in der Poznanski A . G. in 
der Gartenstraße zwei große Lagerhal len bere i t ­
geste l l t hat. 

Es w a r e in erhebendes B i ld , sov ie l Opfer ­
bere i tschaf t auf a l len Seiten festste l len zu dür­
fen , und w i r können schon fetzt voraussagen, 
daß das Ergebnis der L i tzmannstädter Bevö lke­
rung e inen s e h r g u t e n P l a t z e innehmen 
w i r d . W i r haben aber M i l l i o n e n v o n Soldaten, 
und der überaus günst ige Anfangser fo lg darf 
uns n ich t müde werden lassen. Die Sammlung 
geht noch we i te r , und jeder suche noch e i n ­
ma l d ie Bestände durch , ob er n i ch t noch 
etwas f indet . W e r w o l l t e da zurückstehen, wo 
schon so gutes Beispiel gegeben worden ist. 

G. K. 

Fl 

Hier hat eine Ortsgruppe den ersten, bereits abllofcrungsbcreltcn Teil der Sammlung wir­
kungsvoll aufgebaut. — In der Mi t te ist sogar der Kopf eines Bärenfells zu sehen. 

In den Nähstuben sind unsere Frauen beschäftigt, 
Mater ia l brauchbare Dinge 

ms allerlei zur 
herzustellen. 

Verfügung gestelltem 



in» in rujntonitstfldt Vagabunöenromantih im Theater 
Der g o l d e n e Berg 

Trotz der w in te r l i chen Kä l te ist unser 
we i te r H i t l e r -Jugend-Park p lö tz l i ch zu e inem 
be 'nahe f rüh l ingsmäßigen Leben erwacht . Z w a r 
s tar ren d ie en t laubten Äs te der Bäume w i e 
d ie Stahlstäbe eines Hegenschirmes in d ie Luft , 
e twas gnäd ig du rch das We iß des Schnees ge­
mi lde r t , doch d ie Jugend, d ie s ich i m Park so 
lus t ig tummel te , nahm dem Ganzen v ö l l i g dos 
B i l d der ers tar r ten Natu r . 

Ja, es w u r d e e inem bewußt , daß die aus­
gedehnten An lagen grade zur Ze i t der spor t ­
l ichen W i n l e r f r e u d e n i h ren Namen als Jugend­
pa rk ve rd ienen . Best immt ha t man auch be i 
schönstem Somme iwe t l e r n ie so v ie le f r öh -

che Jugend l iche auf so engem Raum gesehen, 

Nestroys „Lumpacivagabundus" als Silvesterauffübrung. / Wirksame Inszenierung 

So stäh l t s ich d ie Jugend i m f röh l i chen Sp ie l 
(LZ.-Bilderdlenst, Photo: Jnskow) 

w i e gerade am Sonntag. E in k le ine r H ü g e l 
des Parkes ist das gioße Z ie l der v ie len j u ­
gendl ichen Win te rspor t le r . Er ist gewisser­
maßen der go ldene Berg, der be i Schnee u n d 
Glä t te beinahe unbezahlbar ist. Er ist n i ch t 
nu r Rodelbahn fü r d ie, d ie m i t i h r e n k l e i n e n 
Schl i t ten d ie k le ine Höhe hinttbsausen, son­
dern er ist auch gu t zum Sch l iddern fü r die, 
die nur m i t Schusters > Rappen gekommen 
sind. Abe r siehe da : sogar e in paar Schnce-
schuhläufer s te l l ten s ich e in, u m gegebenen­
fa l ls die A n h ö h e als Sprungschanze für s ich 
i n A n s p r u c h zu nehmen. So ve re in t der H i t l e r -
Jugend-Park in diesen Tagen w i r k l i c h d ie 
f röh l i che Jugend jede i w i n t e i l i c h e n Spor tar t , 
e i n s c h l i e ß l i c h , auch der Schl i t tschuhläufer . 
W i e gut, daß w i r ihn haben, auch i m W i n t e r l 

Pole warf fein Kino In öen Teich 
W i e d e r u m ere igneten s ich in den letzten 

Tagen mehrere Todesfäl le, die auf A l k o h o l v e r ­
g i f tung zurückzu führen waren. I n e inem Hause 
i n der Brückenta ler Straße w u r d e n zwe i Polen 
besinnungslos aufgefunden. Der h inzugezogene 
A r z t s te l l te A l k o h o l v e r g i f t u n g fest Einer der 
Polen starb ba ld darauf, der andere wu rde ins 
Krankenhaus gebracht. Eine andere Polenfa-
mllle veransta l te te e in Zechgelage wobe i u. a. 
auch e in L i ter Brennspi r i tus ge t runken wurde . 
D re i Po l innen Skid an den Folgen des über­
mäßigen Alkoholgenusses gestorben. I n e inem 
anderen Fül le wu rden zwe i Po l innen i m A l t e r 
v o n 30 und 29 Jahren in, ihrer W o h n u n g to t 
aufgefunden. A u c h ih r Tod war die Folge des 
Genusses v o n Brenuspi r i lus . Schl ießl ich ver ­
starb e in 57 Jahre a l ter Pole i n e inem Hause 
in der Buschl in io an A l k o h o l v e r g i f t u n g . 

i n e inem Teiche im Dorfe Kowa lew , Gem. 
Buczek, Kre is Lask, wu rde die Leiche eines 
neugeborenen Kindes gefunden. A l s K indes-
mut te r konn te eine 35 Jahre a l te Po l in e rmi t ­
te l t we rden , die angibt , das K i n d auf f re iem 
Felde geboren zu haben. Der unehel iche K i n ­
desvater habe ih r anschl ießend unter Drohung 
m i t e iner W a f f e das K fnd entr issen und es in 
den Te ich gewor fen. Der Täter , w u r d e festge­
nommen. 

E in Pole stürzte morgens u m 6.30 U h r aus 
einer fahrenden Straßenbahn der L in ie 8, w o ­
bei er s ich eine schwere Kop fve r le t zung zuzog. 
Er w u r d e in bewußt losem Zustande in das 
Augus t -B ie r -Krankenhaus gebracht , w o er am 
fo lgenden Tage seinen Ver le tzungen er lag . 

I n der Breslauer Straße ereignete s ich e in 
Ve rkeh rsun fa l l m i t t öd l i chem Ausgang . E in 
Fußgänger beschr i t t d ie Fahrbahn, ohne sich 
um den V e r k e h r zu k ü m m e r n . Er wurde du rch 
ein F u h r w e r k ve rdeck t u n d in dem A u g e n ­
blick, als er h in ter i hm he rvo r t ra t v o n einem 
Personenkraf twagen angefahren und e twa 8 in 
mi tgeschle i f t . Den Folgen der e r l i t tenen Ver ­
letzungen ist der Ve rung lück te im Kranken­
haus er legen. 

Du rch systemat ischen Diebstah l w u r d e n !n 
den le tzten v i e r M o n a t e n aus e inem Lager raum 
in der Ado l f -H i t le r -S t raße e twa 40 Lautspre­
cher, Rundfunkgerä te und Rund funk röh ren Im 
Gesamtwer te v o n e twa 5000 RM. entwendet . 
Der oder d ie Täter haben die Decke eines über 
dem Lager raum l iegenden leeren Raumes auf­
gebrochen und s ind auf diese Weise in den 
Lager raum gelangt. Die Ermi t t l ungen du rch die 
K r im ina lpo l i ze i w u r d e n aufgenommen. 

Der 51 Jahre alte Pole Matheus R y b o w s k i 
wurde wegen E inbruchs in eine vers iegel te 
Wohnung in der Mark-Meißen-St raße festge­
nommen. Das entwendete Diebesgut, wie K l e i ­
dungsstücke und Lebensmi t te l , konnte w iede r 
herbeigeschaff t werden . 

Nach Au fb rechen einer Tür von einem leer­
stehenden Neben laden aus sind bisher unbe­
kannte Täter in der Nach t in eine chemische 
Waschansta l t an der Mol tkes t raße e ingedrun­
gen und haben außer 800 R M . in bar K le idungs­
stücke und Wäsche im Gesamtwer te von etwa 
2000 RM. entwendet. 

Unbekannte Täter drangen In eine an der 
Heerstraße gelegene Tex t i lwa ren fab r i k ein und 
entwendeten vier Treibriemen im Gesamtwerte 
von etwa 3000 R M . 

M i t Nachschlüssel drang ein unbekannter 
Täter in eine W o h n u n g am Däuml ingweg ein 
und entwendete Kle idungsstücke, ein Damen­
fahrrad und Barge ld im Gesamtwer te von 
900 R M . 

W a n n wird verdunkelt? Sonnenaufgang 
um 16.39. 

D ie Theatergemeinde, d ie s ich i n Bewäh 
rung i h re r das ganze Jahr über e rp rob ten 
Treue auch am Si lvesterabend zusaminenündet , 
u m die letzten Stunden des Jahres recht an­
genehm e inzu le i ten, ha t e in A n r e c h t auf e in 
Stück unbeschwer ter He i te rke i t W e n n man 
n ich t gerade d ie „F ledermaus" n immt , d ie s ich 
auf v i e l e n Bühnen aus ura l te r T r a d i t i o n den 
le tz ten Spie l tag von ieh t i l t , weshalb sol l te man 
n i c h t * w i e d e r e inma l Nes t roys . .Lumpacivaga­
bundus" he rvo rho len , der nun schon e in Jahr­
hunder t seine V o l k s t ü m l i c h k e i t bewährt? Ge­
wiß , es ist v o n unse iem heut igen Standpunkt 
aus manches gegen ihn L U sagen. N ich t gegen 
d ie derbe A r t des Theaternascn Nest roy , des 
gröberen Nachfo lgers von Raimund, aber da­
gegen, daß doch m-ii iches in dem Stück heute 
n i ch t mehr vestanden w i r d Die Zauherposse 
is t im ganzen ve rk l ungen , u i .d ( I is P u b l i k u m 
stutzt s ich t l i ch über diese Form, auch I re l fen 
d ie parod is i t i schen Pie i lb Ncs t rovs n ich t mehr , 
w e l l man d ie Vorauf. Setzungen n ich t mehr 
kenn t . Es b le ib t — immer noen st ' i rk genug — 
d 'e s inn fä l l ige Dars te l lung der Charak te r t ypen , 
i m V o r d e r g r u n d d ie d re i lus t igen Vagabunden. 
cKe i h rem H e r r n u n d Me is te r ( ihre machen. 
M i t ihnen steht und fä l l t die Vo rs te l l ung , und 
w i r ve rdanken es der Inszenierung von S ; egf r ied 
N ü r n b e r g e r , daß er unbekümmer t al les 
L ich t auf diese d re i Gesta l ten ve re in ig te . 

Der m i t Kheinwasser benetzte L e i m wu rde 
v o n Hnns B r e n d g e n s sehr l iebenswer t dar­
gestel l t , und auch der iantast ische Z w i r n , e in 
A l l e rwe l t p ro j ek temache r , e rh ie l t du rch die 
lebhaf te Dars te l lung Jobst T i b o r s Anschau­
l i chke i t . Die Seele der dre i aber w a r d ie g lan ­
zende Gesta l tung des unsterb l ichen K n i e r i e m 
du rch A l f r e d S c h n ö s. Der Schauspieler sah 
dies ve rkommene Genie, das v i e l l ieber i n d ie 

Sterne guck t als I n d ie Schusterkugel u n d m i t 
seiner Lebensweishei t i n der Ge is t igke i t der 
Schnapsf lasche gelandet ist, v o n innen heraus. 
Er suchte das Stückchen Mensch , das noch 
übr iggeb l ieben ist und das doch Stärke genug 
besitzt, um die F igur zu durch leuchten und 
über die Posse zur echten Menschendars te l -
lung zu erheben. Das lange Personenverzeich­
n is er laubt es n ich t , a l le nament l i ch zu nen­
nen w i r heben noch d ie d re i Frauen u m S i -
gnora Pa lp i t i , das gutge lungene Zauberkab ine t t 
u n d d ie v i e l e n anderen ausgezeichneten Cha­
rak terdars te l le r he rvo r W i l h e l m T e r b o v e n 
hat te im Guckkas tens t i l Bühnenbi lder dazu ge­
schaffen und auch für Tanzein lagen von C h r i ­
stel E b 1 i n g b l ieb Raum. 

Die A u f f ü h r u n g wurde f r eund l i ch aufge­
nommen u n d wacker bek latscht . 

G e o r g K e i l 

Fe ldpostverkehr nach dem 4. Januar . Die 
bestehenden a l lgemeinen Beschränkungen i m 
Fe ldpos tverkehr s ind, w i e bekannt , ab 5. Ja­
nuar w ieder aufgehoben. Es s ind dann Br ie fe 
bis zu 100 g und Feldpostpäckchen bis zu 
1000 g zugelassen. Sowei t die Verkehrs lage 
in e inzelnen Gebieten die Beförderung v o n 
Sendungen über 50 g noch n icht zuläßt, wer ­
den diese dem Absender zurückgegeben. Die 
Au fhebung dieser Beschränkung w i r d bei der 
Besserung der Verkehrs laqe du rch Presse und 
Rundfunk e rneu t bekanntgegeben. 

Das Städt ische Sinfonie-Orchester L l t zmann­
stadt beg inn t seine künst ler ische Tä t i gke i t i m 
neuen Jahre m i t e inem Sin fon iekonzer t am 
Fre i tag, dem 9. Januar, im neu herger ich te ten 
„Sängerhaus" i n der General -L i tzmann-S'raße. 
Das P rog ramm verzeichnet W e r k e v o n Beet­
hoven , Mozar t , Wagne r u n d Webe r . 

Äbfchlcö oon Kameraocn 
Für den in Ausübung seines Dienstes ver­

storbenen Kr imina loberass is tenten Eugen J a n ­
s e n v o n der Kr im ina lpo l i ze is te l l e L i tzmann­
stadt fand im Dienstgebäude der K r i m i n a l ­
po l ize i eine schl ichte und würd ige Trauer fe ier 
statt. Nachdem K r i m i n a l r a t S ä m a n n als 
ste l lver t re tender Le i ter dem Vers torbenen die 
le tz ten Grüße seiner engen M i ta rbe i te r zuge­
rufen hat te , wü rd ig te der Pol izeipräsident , 
f f -B r igade führe r Dr. A l b e r t , die Verd iens te 
des Versch iedenen und ste l l te seine aufopfe­
rungsvo l le Tä t i gke i t a l len Pol ize ibcamten als 
leuchtendes Beispiel h i n . Zusammen m i t e inem 
Kranz der staat l ichen Po l i ze ive rwa l tung i n 
L i tzmannstadt legte der Pol ize ipräs ident einen 
Kranz des Regierungspräs identen, der selbst 
an der Te i lnahme ve rh inde r t war , an der 
Bahre n ieder u n d brachte dabei die besondere 
A n t e i l n a h m e des Regierungspräsidenten ge­
rade an diesem Todesfa l l zum Ausdruck . Nach­
dem sodann Po l ize iamtmann K a r s c h über 
den t ie fen Sinn des ew igen „ W e r d e u n d S t i r b " 
gesprochen hat te, w u r d e der Sarg unter den 
K längen des Liedes v o m guten Kameraden zur 
Uber füh rung desv Vers torbenen i n seine He i ­
mat Osnabrück hfcausget ragen. isv v e n 

lllL.u;. 

jfkasten 
Nur mit voliem Namen und mit der Anschrift de« Ein­
senden versehene Anhauen werden beantwortet. 30 Rpt. 
In Briefmarken sind belzulugen. Briefliche und fernmünd­
liche sowie Rcchlsauskllnftc werden nicht erteilt. Alle Aus­

künfte sind unverbindlich. 
Hasenlell. W i r haben Ihre Anregung weiterge­

geben. 
E. P. Leider nicht druckreif. 

Hier spr ich t die NSDAP. 
0g. SUdrlng. Heute, 20 Uhr, OstpreuBenstraße 42, 

Stabsbcijprechung lür Og.-Stab, die Vertreter der DAF., 
NSV. und des Deutschen Frauenwerks. 

Deutsches Frauanwerk, Ortsgruppe Frlderlcus. Ab sofort 
für alle Frauen täglich 10 Uhr morgens NBhstubcndlenst 
für die Wollsammtung in der Ortsgruppe. 

a u s dem ujartUciniui Um 2500 öeutfehe Familien oergrößert 
In oeutfeher Schau 

V ie l l e i ch t ist es e in ungeschr iebenes Na­
turgesetz, das sich die Geschicble für beson­
dere Ereignisse immer w ieder wen ige r be­
kannte- Or te aussucht und n icht schon strah­
lende Namen der Vergangenhe i t e rneut be­
leuchtet . Diesbezügl ich besteht zwischen dem 
Schauplatz des großen L i tzmann-Durchbruchs 
des We l t k r ieges , B r z e z i n y (Löwenstadt l , 
und dem O r t der entscheidenden Umfassungs­
schlacht des Polenieldzuges, K u t n o , e in ur­
sächl icher Zusammenhang. Beide Städte waren 
f rüher ausgesprochene Judennester, ohne Ge­
sicht und ohne we i te re T rad i t i on . Ih re Namen 
hat ten n ich ts i n sich, was e t w a d ie später an 
Or t u n d Stel le sichtbar gewordenen He lden­
ta ten vorausahnen l ieß. 

Gewiß, in K u l n o ist auf seinem großen Os i -
zug zwe ima l Napo leon , und zwar auf dem 
H inmarsch 1806 und auf dem Rückmarsch 1812 
gewesen* an die letzte öbernach tunq des groben 
Korsen er inner t noch dos sogenannte Napo ­
leonhaus am H indenburgdamm, Aber sonst 
e r innern nu r fu rch tbare Bruchbuden und ohne 
Liebe angelegte Straßen an die Juden- u n d 
Polenzeit , i n der al les n u r u m das eigene I ch , 
aber n ich t u m das schöne Gesicht einer Stadt 
g ing . Ganz ähn l i ch ve rhä l t es sich In Löwen ­
stadt, das einst das Eldorado jüdischer Schnei­
der war . 

Der Waf fens ieg unserer Tapferen bei K u t n o 
hat nun dieser eingedeutschten Stadt e inen 
bes t immten Glanz gegeben, der s ich zwar noch 
n ich t i m Äußeren stark zeigen kann , den man 
aber e r füh len muß. M a n muß diese Stadt i n 
deutscher Schau sehen. M a n stel le sich vor , 
daß in nächster Nähe das große R e i c h s -
e h r e n m a l entsteht , das eine Verschönerung 
der ganzen Stadt nach deutschem Muster m i t 
s ich b r i ngen muß. M a n dar f n i ch t d ie großen­
te i ls ä rm l i ch w i r k e n d e n Häuschen sehen, die 
noch als Überb le ibse l po ln ischer W i r t s c h a f t 
stehen, sondern man muß v o n der Höhe des 
Stadtparkes ge ländemäßig einen B l i ck auf e in 
geschicht l iches Gebiet wer fen und festste l len: 
h ieraus läßt s ich etwas machenl A u c h muß 
man s ich e inmal vo rs te l l en , daß d ie Straße 
v o m Neuen M a r k t i n R ich tung Bahnhof so 
verschönt u n d gu t bepf lanz t w i r d , daß m a n 
g lauben möchte , v o m Stad tmi t te lpunk t auf den 
bekannten Grünen H ü g e l In Bay reu th z u 
schauen. Sicher ist, daß das schöne Ku tnoer 
Parkschloß m i t dem dahinter be f ind l i chen 
Kundgebungspla tz des a l l j äh r l i ch w iede rkeh ­
renden Freihei tsmarsches sich auch im Bl ick­
fe ld des Landschaftsbetrachters ausnehmend 
gut ausnimmt. M a n muß es na tü r l i ch r i ch t i g 
sehen, i n V o r a h n u n g kommender Le is tungen. 
U n d dies kann nur ' e in Sehen i n deutscher 
Schau sein. Ku tno is t e ine Stadt großer Z u ­
kun f t , denn es hat je tz t eine hohe, w e n n auch 
noch junge T rad i t i on , d ie es selbst und das 
Reich schon des Namens wegen ve rp f l i ch ten ! 

K n . 
Adelnau 

A m f lammenden HolzstoO. A m Tage der 
Sonnenwende veransta l te te der SA.-Sturm­
bann I I Os t rowo i n A d e l n a u eine Sonnenwend­
feier. Nachdem am Nachmi t tage der Mus i k ­
zug der Standarte auf dem M a r k t p l a t z e in 
P l a t z k o n z e r t veransta l te t hatte, marschier­
ten be i Beg inn der Dunke lhe i t d ie SA.-Slürmo 
sowie eine Ehrenformat ion des Reichsarbeits­
dienstes, v o n der deutschen Bevö lkerung be­
g le i te t , m i t k l i ngendem Spiel zum Festplatz 
h inaus. Be im lodernden Holzstoß sprach der 
Führer des Sturmbannes, Haupts tu rmführer 
B ü l c k , über den Sinn der Sonnenwendfeier 
u n d über d ie großen we l tanschau l i chen und 
po l i t i schen Au fgaben , vo r denen das deutsche 
V o l k heute an der Schwel le eines neuen 
Jahrtausends deutscher Geschichte steht. Ein­
d r u c k s v o l l w a r d ie Gefa l lenenehrung. 250 SA.-
Männer bekundeten be i j e d e m Namensaufruf 
durch lautes „H ie r " -Ru fen , daß d ie g e f a l l e ­
n e n K a m e r a d e n i n i h ren Reihen wel ter ­
leben. E in Vorbe imarsch auf dem Mark tp la t z 
be i Fackelschein schloß d ie erhebende Feier­
stunde ab. 

Die Ansiedlung im grössten Wartbeland-Kreis / Bucbenlanddeutsclje eingewiesen 
Die Gegenübers te l lung v o n z w e i Zah len 

kennze ichnet die ganze Größe der v o m Führe t 
t ro tz des Kr ieges e inge le i te ten g r o ß e n 
V o l k s w a n d e r u n g i n den bef re i ten deut­
schen Osten : 250 000 u n d 25 0001 Du rch d ie 
Umsied lung kehr ten in unser W a r t h e l a n d und 
damit ins Großdeutsche Reich berei ts 250 000 
deutsche Menschen während der beiden ersten 
Au fbau jah re zurück, was der Ansetzung v o n 
r u n d 50 000 Bauernfaml l ien auf eigener deut­
scher Schol le bedeutet. Dagegen bet rug d ie Zah l 
der in einem Ze i t raum von 30 Jahren von der 
Preußischen Ans ied lungskoramiss ion angesie­
de l ten Fami l ien nu r 25 000. W i r können heut« 
diesen beiden Siedlungsz i f lern eine neue h in ­
zufügen, d ie i500 lautet. Dies heißt w iederum, 
daß im größten War the land -Kre i s W e l u n g e n 
als nächst l iegendes Z ie l rund 2500 b ä u e r l i ­
c h e F a m i l i e n eingesledel t werden , also 
e twa 10 Prozent jener Gesamtansiedlung der 
Bismarckschen Zei t . Dies Gebiet hat also be­
re i ts e inen c.anz ansehnl ichen Zuwachs deut­
scher scho lenverbundener Menschen erha l ­
ten. Kürz l i ch bet rug die Zahl der schon v o l l ­
s tändig in . ihre W i r t scha f ten e ingewiesenen 
Fami l ien 1980. Dazu kommen aber noch eine 
ganze Reihe v o n B u c h e n l a n d d e u t ­
s c h e n , die w ie in ihrer f rüherer W o h n h e i ­
mat auch h ier i n wa ld re icher Gegend angesie­
del t werden , w o sie auch dem be i ihnen so 
zahl re ich ver t re tenen Beruf als Forstarbei ter 
nachgehen können. 

Die Zent ra le für d ie Ans ied lung bzw. de­
ren technische Durch fü l i r ung i m W e l u n g e r 
K re is ist der f f - A r b e l t s s t a b auf dem Gut 
Fa lkenhof (Sokoln ik i ) , w o s ich der Dienstsi tz 
i n e inem al ten Sommerschloß bef indet, auf dem 
einst schon Augus t der Starke e in - u n d aus­
gegangen sein sol l . W i r hät ten diesen Dienst­
sitz des Arbei tsstabes n i ch t ohne Wei te res ge­
funden, wenn n icht i m Park vo r dem Gebäude 
d ie v ie len n iedr iggebauten, b re i t spur igen 
A c k e r w a g e n gestanden hät ten, die aus der H e i ­
mat der B e p s a r a b i e n d e u t s c h e n stam­
men. Sie t rugen auf fa l lend g le ichmäßig einen 
he l lg rünen Ans t r i ch und sol len s ich auf guter 
Straße recht gut fahren. Bei schweren Böden 
s ind aber w o h l ih re Räder etwas zu le icht . 

Die Dienstste l le verd ien t ih ren Namen A r ­
beitsstab m i t v o l l e m Recht, denn fü r d ie Art-
Setzung neuer Menschen ist ein großes Maß 
an V o r a r b e i t z u 1 e i s t en. Und wenn an 
e inem Tane geiade E inweisungen sind, d a m 
herrscht g le ich Hochbet r ieb . So kommen d ie 

Bediensteten aus dem AHre ich , d ie h ie r tä t i g 
s ind, gar n ich t auf den Gedanken der Einsam­
ke i t , zu der es eben auch hier t ro tz der Abge -
legenhei t des Ortes n icht kommt . 

Auße r der re inen Verwa l tungsarbe i t steht 
die P l a n u n g d e r z u b e s i e d e l n d e n 
G e h ö f t e im Vo rde rg rund . So hat denn das 
Ze ichenbüro auch re i ch l i ch m i t der An lage v o n 
Skizzen, Au fze ichnung der Or ts lagen, ka r t en ­
mäßigen Erfassung a l ler Gebäudete i le usw. zu 

> tun , U n d dies bed ingt w ieder n icht nur Innen- , 
sendern auch Außendienst . So manches Ge­
spräch m i t den Sied lern ve rm i t t e l t e inen E in ­
b l i c k In ih re al te Wohnheim'at ; läßt noch 
W ü n s c h e lau t werden , g ib t aber anderseits der 
großen Freude darüber Ausdruck , daß sie der 
Führer vri« »o lange erhof f t doch he imgeho l t hat. 

Schloß Falkenhof dient nur Bürozwecken, 
denn äußer dem DienststelUanlpltpr .tnrf « l 'n 
anderen Anges te l l ten anderwe i t ig i m nahen 
Dor f untergeoracht . Gekocht w i r d i n einer Ge­
meinschaf tsküche w i e für e ine große Fami l ie , 
was die Kameradschaf t e r f reu l i ch förder t . 

M i t diesem Schloß in Fa lkenhof w i r d e in­
ma l die Siedlungsgeschichle des größten Land­
kreises eng ••erbundon sein. Das bre i t gela­
ger te Gebäude hat im Inneren eine Besonderhei t 
m i t e iner außerordent l ich großen Ho lzkons t ruk ­
t i on der Treppe nach dem Obergeschoß, die 
oben in e inem bre i ten A l t a n ausläuft. Du rch 
diese hohe Brüstung w i r k t die Eingangshal le 
w i e e in Saal oder eine Kapel le . 

I n der Gemeinde Falkenhof ist schon man­
cher le i fü r die En tw ick lung zu einer w i r k l i c h 
d e u t s c h e n G e m e i n d e getan wo rden . 
So wu rde eine Schule e inger ichtet , das Ge­
meindeamt, das du rch Kr iegsereignisse zer­
stör t war , w ieder i n Gang gebracht, wobe i 
auch vo l l s tänd ig neue Gemeindeakten ange­
legt we rden mußten. V o m Feuer war eben 
n ichts verschont gebl ieben. Mehre re Brücken 
w u r d e n i m Amtsbez i rk neu aufgebaut oder 
ausgebessert. Die E in r i ch tung einer schönen 
deutschen Gaststätte schuf g le ichsam e inen 
e in ladenden T re f fpunk t fü r die Deutschen. 

A u c h für den, der v ie l l e i ch t aus einer Groß­
stadt des Reiches zur M i ta rbe i t be i der A n ­
s ied lung nach Fa lkenhof kam, muß es e in 
stolzes Gefüh l sein, a k t i v mi tzuhe l fen an der 
rest losen Deutschwerdung des Ost landes durch 
Ansetzung neuer deutscher Menschen, die 
diesen Boden durch ihrer Hände A rbe i t für 
immer s ichern sol len, K n . 

T a g e s n a c h r i c h t e n a u s L e s l a u 

T. Personal ien. Der sei ther ige Kre is jugend-
wa l le r , Pg. Rebhuhn, übern immt jezt das A m t 
des Kre ispropsgandale i ters . I m A u f b a u der 
Jugendarbe i t le istete er w e r t v o l l e A rbe l t . — 
Lehrgang fü r SportUbungslel ter, Du rch das 
Sportamt der NSG. „ K r a f t durch Freude" der 
Gauwa l tung War the lahd wu rde h ier für Sport-
ütu ingsle i ter und - le i te r innen e in zwe i täg iger 
Kursus abgehal ten und den Bet r iebsspor twar ten 
die nöt ige A u f k l ä r u n g theoret isch und p rak ­
t isch beigebracht . — Das NS.-F l iegerkorps hat 
zur Überprü fung sein F luggerät zur NSFK.-
Zen t ra lwerks ta t t nach Posen verbrach t , u m 
dann i m Früh jahr woh lgerüs te t für d ie neuen 
Starts zu sein. Inzwischen geht na tü r l i ch d ie 
Schulung und theoret ische Ausb i l dung unge­
h inder t wel ter . — D ie Spie l - u n d Singschar 
des Bannes 662 Leslau, die fo r t lau fend d ie um­
l iegenden Or te besucht, hat te auch be i i h rem 
Besuch in Bonin e inen v o l l e n Er fo lg und l e i ­
stete m i t den w i r k l i c h gekonnten Darb ie tungen 
einen w e r t v o l l e n ku l t u re l l en Bei t rag. — Feier­
stunde i n Freistadt . Die Or tsgruppe der NSDAP, 
in Freistadt gab i n ih rer Feierstunde dem Ge­
danken der b lu tmäßigen V e r b i n d u n g v o n Enke l 
und A h n e n Ausd ruck , den Pg. Rudo lph (Leslau) 
in beredte W o r t e k le idete . Darb ie tungen eines 
Posener Tr ios gaben der Feier e inen w ü r d i ­

gen Rahmen. — In Moosburg wurde für die 
Betreuung der Jugend Fähnlelnführer Mendse, 
für die Betreuung der Mädels Mädelschar-
führerin Dorweiler als Ortsjugendwalter bzw. 
Ortsjugendreferentln eingesetzt, Moosburg er­
lebte vor einigen Tagen eine sinnig gestaltete 
Feierstunde der dortigen Ortsgruppe unter 
Mi twi rkung eines Posener Trios sowie eine 
Feierstunde der Betriebsjugend, wobei der 
Kreisjugendwalter Rebhuhn sprach. 

Rusiec 
Nie wird das Kr iegs-WHW. vergessen. In 

W o l a - W i o n z o w a , Gemeinde Rusiec, faud 
eine Weihnachtsfeier statt. I n seiner Eröff­
nungsrede wies Truppfübrer D i e s t e 1 beson­
ders auf die Bedeutung der Feier hin und ge­
dachte in mitreißenden Worten der Kameraden 
im Felde, Dann wurden über 60 Päckchen zur 
Verlosung gebracht, was bei manchem große 
Heiterkeit hervorrief. Zehn Schachteln Ziga 
retten, die gestiftet wurden, wurden verstei­
gert und brachten über 81 R M . ein, die dem 
Kr iegs-WHW. überwiesen wurden. Außerdem 
gingen von einigen Kameraden, mit freundli­
chen Worten begleitet, die Sammelbüchsen 
durch die Reihen. 'Frisch wurden die Kampf­
und Welhnachslleder gesungen. 



f . Z.-Sptjtt D e m l ä g e 

Breslauer Eissportier In Posen 
Der Breslauer Roll- und Eislaufverein weilt am 

3. und 4. Januar in der Hauptstadt des Warthe-
Baues, um zwei Freundschaftsspiele mit dem Pose-
ncr Elslaufvercln auszutragen. Am 6. und 7. Ja­
nuar werden in Breslau die Geschwister Pausin an 
einem zweitägigen Eissporttest teilnehmen. 

Neuer Sie« der Mannheimer 
In Lüttich fand im Rahmen der Wehrmachtbe­

treuung ein großes Eissportfest statt, dem die Sol­
daten aus den dortigen Standorten in großer Zahl 
beiwohnten. Das Eishockevspiel gewann die nun 
schon sieggewohnte Mannheimer ERC.'mit 7:1 (1:1, 
2:0, 4:0) über die Düsseldorfer EG. 

HSV. gewann Stanlk-Ehrenprels 
Das FuOballerelgnls in Hamburg am Neujatirstag 

war das Endspiel . um den vom Bereichsfachwart 
Staatsrat Stanik gestifteten Ehrenpreis, das die füh­
renden Mannschatten der Nordmaik, Hamburgor 
SV. und' Elsmbüttel, zusammenführte. Der HSV. 
konnte vor 7000 Zuschauern seinen alten Rivalen 
mit 5:1 (1:1) schlagen und dadurch den wertvollen 
Ehrenpreis in seinen Besitz bringen. 

Frauenfechten Deutschland—Italien 
Deutschland und Italien sind übereingekommen, 

all jährlich auch einen Frauenkampf im Fechten 
durchzuführen, der als Ergänzung des unter dem 
Titel „Kampf der zwölf", bereits vor mehreren 
Jahren abgeschlossenen Treffen« der Männer zu 
betrachten ist. Die erste Begegnung findet am 
21. Apr i l in Neapel statt. 

Gota-Stockholm besiegte Rissersee 
Im Olympia-Eisstadion in Garmisch-Parten­

kirchen begann am Neujahrstagc das internationale 
Eishockevturnler mit der Begegnung zwischen Göto-
Stockholm und dem deutschen Meister SC. Risser­
see. In einem packenden Kampf siegten die Schwe­
den mit 2:0 (1:0, 0:0, 1:0). Allerdings war die deut­
sche Verteidigung nicht ganz auf der Höhe, Wi ld 
l i t t sichtlich unter einer Verletzung, und auch der 
Torwart Egginger mußte verletzt einige Minuten 
vom Eis. 

Ein MgmwMK Fußballspiel zeigte wMar die Polizei 
Polizei Litzmannstadt — Luftwaffe Warschau 4:1 / Besonders unsere Läuferreihe war auf dem Posten / Harter Kampf 

M i t diesem Fußbal lsp ie l hat die Pol izei 
i h ren Anhänge rn eine schöne Neujahrs f reude 
bere i te t , 'denn so lch e inen Kampf — zwar n i ch t 
auf g rünem . Rasen, sondern auf we ißem 
Schnee — haben w i r uns schon lange w ieder 
gewünscht . M a n hat te noch am Vo r tage d ie 
Schneedecke ent fernt , aber der letzte Schnee­
fa l l hat te dann doch für e inen z ieml ichen Be­
lag gesorgt, der sich aber nur le icht bemerk­
bar machte und d ie Schönhei t des Spiels k a u m 
bee in t rächt ig te . V o r h e r sah man e in Handba l l ­
spie l zwischen Handba l l e rn und der Fußbal l -
Reserve, wobe i na tü r l i ch die Handba l le r m i t 
17:3 To ren in t V o r t e i l b l ieben. 

G le ich m i t Beginn des Hauptsp ie ls ent­
w i c k e l t e sich e in f lo t te r Kampf, be i dem die 
Pol ize i gegen die schnel len Fl ieger zuerst sehr 
zu kämpfen hat te , aber dann doch langsam 
e in k le ines Übergewich t herausarbei tete, zu ­
ma l d ie Läufer re ihe in neuer Au fs te l l ung s ich 
diesmal selbst übertraf . Die Pol izei hat te 
mehrere Torge legenhe i ten , aber der W a r ­
schauer Hü te r erw ies s ich als großer Könner , 
der k a u m zu schlagen war . Immerh in gelang 
es dem Ha lb rech ten , e twa M i t t e der Ha lbze i t 
e i n sehr schönes To r m i t f lachem u n d unhal t ­
barem Schuß zu erzielen. Dahei b l ieb es aber 
dann auch bis zum Sei tenwechsel . 

O b w o h l nun die Pol ize i d ie bessere Seite 
hat te , schien es zunächst, als w e n n d ie e i f r igen 
Gäste nun besser aufkämen. Jedenfa l ls gelang 
ihnen schon nach wen igen M i n u t e n durch 
e i f r iges Nachsetzen der Ausg le ich , zumal der 
Pol ize ihüter dabei e inen k le inen Fehler machte. 
Dann aber nahmen die Gastgeber das K o m -

schauei Deckung mußte n u n har te A rbe i t l e i ­
sten, und der T o r w a r t bekam mehr zu ha l ten , 
als i h m l ieb war . Z w a r schössen die Pol iz isten 
zunächst v i e l über d ie Lat te, als aber dann der 
M i t te l s tü rmer m i t f lachem Schuß abermals d ie 
Führung erz ie l t hat te , wa r der Bann o l fensicht­
l i ch gebrochen. N u n w u r d e n au^jh die F lügel 
s tärker eingesetzt, so daß sich der Druck auf 
die Warschauer H in te rmannschaf t immer mehr 
ve rs tä rk te . D ie Pol ize i l ieß den Gegner k a u m 
noch über die M i t t e , erz ie l te Ecke auf Ecke 
und k a m durch den e i f r igen H a l b l i n k e n hoch 
zu zwe i Toren , v o n denen besonders das letzte 
e in Prachtstück seiner A r t war . 

A u c h in dieser Höhe g ing der Sieg der 
L i tzmannstädter i n Ordnung , o b w o h l d ie F l ie ­
ger i h rem guten Ruf durchaus gerecht wur ­

den. Aber die e in ige hunder t Zuschauer sahen 
eine Pol izeiel f , w i e w i r sie uns immer w ü n ­
schen. Schnel l , e i f r ig , har t , aber t ro tzdem r i t ­
te r l i ch , stützte man sich diesmal auf e ine 
Läuferre ihe, die auch noch anderen Gegnern 
zu knacken geben w i r d . y n . 

Baters Hefen In München 
Im Mündchener Prinzregentenstadion fand ein 

Eisfest zugunsten des Kriegs-WHW. statt. Der 
Höhepunkt waren die Tänze des früheren Weltniei-
sterpaares Baier, die hellen Beifall auslösten. Der 
Drelslädtokampf Im Schnelläufen sah in beiden 
Wettbewerben d i t Münchener Bieser und Sandner 
vor dem Kölner Paar Leuei-Kalle und den beiden 
Wienern Tastl-Lowlnger. Im Eishockey siegte der 
Münchener EV über den Münchencr Schlittschuh­
club 2:0 (2:0, 0:0 0:0) 

unmdwtt der t. z . 

Anrechnung von üienstzeiten für Volksdeutsche Umsiedler 
Bekann t l i ch ist durch d ie Dr i t te Ta r i fo rd ­

nung zur Ä n d e r u n g der a l lgemeinen Ta r i f o rd ­
nung für Gelo lgschaf tsmi tg l ieder im ö f fen t l i ­
chen D iens t -ATO. dem Führer der V e r w a l t u n g 
oder des Betriebes die Ermächt igung er te l ' t 
worden , Gefo lgschaf tsmi tg l ieder deutscher 
Vo lkszugehör igke i t , die entweder aus An laß 
der E ing l iederung v o n anderen Gebie ten in dss 
Großdeutsche Reich oder an läßl ich amt l i ch or-

Berlins großer Fußballsieg über Krakau 
Vorbildlich kämpferischer Einsatz der starken Krakauer Fußball-Mannschaft 

Die Ber l iner Stadtmannschaft hat ih re Er­
fo lgser ie am Neu jah rs tag u m e inen 3 : l - (2 : l ) -
Sieg über K r a k a u vermehr t . Diesem unterha l t ­
samen Spiel w o h n t e n auf dem Her tha-Platz 
rund 10 000 Zuschauer bei . Die Reichshaupt­
städter wa ren technisch besser beschlagen und 
auch tak t isch re i fer . D ie Gäste aus dem Ge­
nera lgouvernement setzten sich kämpfer isch 
v o r b i l d l i c h e in und er re ichten dadurch e in (ür 
sie gUnstiges Ergebnis. 

N a c h der Pause l ieß d ie Krakauer Elf etwas 
nach, aber d ie gute A b w e h r Heß nu r noch 
e inen Tref fer der Ber l iner zu. Einen Fehler des 
sonst ausgezeichneten Ver te id igers Stankusch 
nützte i n der sechsten M i n u t e Graf zum Füh­

rungstor . Der Gegner Heß eine Reihe v o n Ge­
legenhei ten, d ie zum Ausg le ich hät ten führen 
können , aus. Nach dre i Eckbä l len v o r dem 
Krakauer Tor konn te Krestner In der 15. M i ­
nute e in zwei tes Tor erz ie len. Die K rakauer 
un ternahmen wenige, aber sehr schnel le Vo r ­
stöße und bei e inem dieser Durchbrüche schoß 
der Rechtsaußen Hupp das einzige Gegentor . 

Nach dem Wechse l ve rg ingen w i e d e r u m 
nur 6 M i n u t e n , dann stand durch Berner be­
rei ts das Endergebnis fest. I m we i te ren Ver ­
lauf gewannen d ie Reichshauptstädter immer 
mehr die Oberhand, und die zum Te i l d rük -
kende Über legenhei t spiegelt das Ve rhä l t n i s 
v o n 8:2 Ecken get reu l ich wider . 

Bradl balle einen sebr starben Widersadier 
Er konnte allein durch seine gute Hai tung die Vorteile von Marr ausgleichen 

mando mehr und mehr i n die Hand und gaben | a v i s i e r t e r Umsied lungen übernommen s ind 
es bis zum Schluß n i ch t mehr ab. Die W a r - I o d e / übernommen werden f rühere -

außerhalb den Reichs i m öf fent l i chen Dienst 
verbrach te — Dienstzei ten anzurechnen. 

Darüber h inaus hat der Relchsf inanzmint-
ster i n seinem Schreiben v o m 10. Ok tober d .1. 
d ie Regelung getrof fen, daß der Führer der 
V e r w a l t u n g oder des Betr iebes best immen kann , 
we lche außeibalb des Großdeutschen Reiches 
zugebrachten Dienstzel ten anzurechnen s ind. 
A l s Dienstzel t g i l t jedoch nur e in Beschäft i ­
gungsverhä l tn is In V e r w a l t u n g e n oder Betr ie­
ben, d ie den öf fent l ichen Ve rwa l t ungen und Be­
t r ieben im Sinne der A T O . entsprechen. 

Der Reichsf inanzminis ter ist dami t e inver­
standen, daß diesen Gefo lgschaf tsmi tg l tedern, 
d ie i m Rahmer, der fü r d ie Umsied ler getrof fe­
nen Maßnahmen wieder i n den öf fent l ichen. 
Dienst übernommen werden, auch d ie Zel t v o m 
Ausscheiden aus dem öf fent l ichen Dienst i n ­
nerha lb des f i emden Staates aus Anlaß der 
Ums ied lung b ' i zur Übernahme in den öf fent­
l ichen Dienst im Großdeutschen Reich als 
Dienstzei t im Sinne des § 7 A T O . angerechnet 
we rden kann Voraussetzung h ier für ist, daß 
d ie Gefo lgschaf tsmi tg l ieder während dieser 
Ze i t n ich t anderwe i t ig gegen Entgel t beschäf­
t ig t waren . 

A u f der Gustav-Raether-Schanze In Ste in­
bach t ra fen s ich am Neu jahrs tage v o r 5000 Z u ­
schauern eine Reihe der besten deutschen Sk i ­
spr inger. Der f rühere We l tme is te r Josef Brandl 
hat te i n dem Thür inger Hans M a r r e inen ernst­
haf ten Widersacher , der i hn i n be iden Durch ­
gängen jedesmal u m einen Me te r übert raf . 
N u r du rch d ie bessere H a l t u n g ve rmoch te 
Brad l , der am Vo r tage be im T ra in i ng m i t 71 m 
schon e inen ino f f i z ie l len Schanzenrekord ge­
sprungen war , die Vor te i l e auszugleichen, und 
m i t g le icher Punktzah l standen beide an der 
Spitze der W e r t u n g . Es ' gab eine ganze A n ­
zahl Stürze, du rch die u. a. Paul Krauß, Paul 
Schneidenbach, ferner Ma ie r , Holl u n d Hab-
l inger um ih re Auss ich ten kamen. 

Wiener Luftwaffe In Sofia 
Die Fußballelf der Wiener Luftwa.fe ist vom 

bulgarischen Meister Slawin für den 6. Januar zu 
einem Freundschaftsspiel nach Sofia eingeladen 
worden. Mi t Obgfr. Sesta, Gefr. Zleschek, Gefr. 
Hornreiter, Oberfeldw; Epp, Gefr. Reitermayer, 
Gefr. Hohnemann und Funker Durek kann die Luft­
waffe eine starke Mannschaft aufbieten, die am fol­
genden Tag wahrscheinlich noch gegen den Elsen­
bahner SK. Sofia antreten wird. 

O lymp las leger W l l k e r gestorben 
In Ludwigshafen starb Im Alter von 67 Jahren 

der frühere deutsche Meisterruderer und Olympia­

sleger Hermann Wllker. Der Verstorbene Ist mit 
119 Siegen der erfolgreichste deutsche Rennruderer 
gewesem fünfmal gewann er mit Otto Flckcisen die 
deutsche Meisterschaft Im Zweien die Krönung sei­
ner Laufbahn aber war der Sieg Im Vierer ohne 
Steuermann über England bei den Olympischen 
Spielen 1912 in Stockholm zusammen mit den Brü­
dern Fickelsen und Arnheiter. 

Eishockey-Jugend In Prag 
Die Hitler-Jugend der Befehlsstelle Böhmen-

Mähren veranstaltete im Prager Wfnterstadlon ein 
zweitägiges Eishockeyturnier. Am spielstärksten er­
wies sich die Mannschaft des Gebietes Schwaben, 
die Böhmen-Mähren mit 5:2 und das Gebiet Steier­
mark mit 6:3 besiegte. Böhmen-Mähren kam zu 
einem zweiten Turnierplatz durch einen 7:l-Erfolg 
Ober Steiermark. Die schwäbischen Pimpfe achlugen 
das Jungvolk der Befehlsstelle mit 5:0-Toren. 

Sieg und Niederlage der Berliner 
Der EC. Klagenfurt hatte an der Jahreswende 

die Eishockeymannschaft von Brandenburg-Berlin 
zu Gast. Im ersten Spiel siegten die Berliner nach 
leichter Überlegenheit mit 3:1 (1:1, 2:0, 0:0), dage­
gen wurde der Rückkampf von den Einheimischen 
erfolgreich bestanden und mit 2:0 (1:0, 0:0, 1:0) 
gewonnen. 

Die Klagenfurter werden nach der Absage der 
rumänischen Nationalmannschaft am Wochenende 
eine Wettspielreise antreten. Die Kammer spielen 
am Sonnabend und Sonntag In Nürnberg sowie am 
Montag in Prag. 

Warenbeschaf fungsguthaben 
I n unserer Ausgabe v o m 28. Dezember 1941 

haben w i r e inen Aufsatz über das eiserne Spar­
k o n t o des Handels verö f fent l i ch t . I m letzten 
Absatz dieses Aufsatzes ist darauf h ingewiesen 
worden , daß bezügl ich der Beschränkung der 
Einzahlung auf das Warenbeschaf fungsguthaben 
(maßgebliche Steuerbi lanz) noch Ano rdnungen 
ergehen wü rden . Das ist nunmehr geschehen. 
Der Reichsminister der Finanzen hat durch Er­
laß .vom 18. Dezember 1941 das Folgende ange­
ordnet : 

I n den e ingegl ieder ten Ostgebieten k ö n n e n 
d ie Finanzämter bei der Bemessung der Gut ­
haben auf An t rag statt der Steuerbi lanzen für 
1938 spätere Steuerbi lanzen zugrundelegen. Da­
nach kommen also be i der Bemessung der Gut­
haben in der Regel die Schlußbi lanzen auf den 
31. 12. 1940 und auf den 31. 12. 1941 in Frage. 

Der Reichsmlnister der Finanzen weist fer­
ner darauf h in , daß die B i ldung der Guthaben 
s teuer l ich als Bet r iebsvermögenumschichtung 
zu gel ten hat, Daraus fo lgt , daß sie n icht als 
Entnahme im Sinne des § 10 OStV. oder des 
§ 3 der Steueränderungsverordnung anzusehen 
ist. Die Vorsch r i f t en der Ost-Steuerh i l fe-Ver­
ordnung bezügl ich der Bewer tungsf re ihe i t und 
der B i ldung der Au fbaurück lage (§§ 8 und 9 
OStV.) , ferner die besondere Begünst igung der 
E inzelkauf leute und der Personengesel lschaften 
(§ 10 OStV.) werden durch die Vorsch r i t t en 

über Warenbeschaf fungsguthaben n icht e inge­
schränkt . 

Für die Zulassung der Au fbaurück lage (§ 9 
Abs. 3 der Ost-Steuerh i l fe-Verordnung) werden 
dem Unternehmer die Warenbeschaf lungsgut-
haben n ich t als f lüssige M i t t e l angerechnet. 

OSt l R e h e r 
Neue synthet ische Faser 

Die PeCe-Faser der IG.-Farbenindustr ie als 
vo l l syn thet ische Faser gew inn t jetzt immei 
mehr an Bedeutung. Bekannt l i ch w i r d diese 
Faser auf der Grundlage des Azety lens herge­
stel l t . Sie zeichnet sich durch große Beständig­
ke i t gegen fast sämt l iche Säuren und Laugen, 
sowie durch vo l l kommene Wasserunempf ind-
l i chke i t aus, ist ferner unangre i fbar durch Faul -
n isbakter ien, unbrennbar und hat höheres elek­
tr isches und wärmeisol lerendes Ve rmögen als 
Naturseide. Sie w i r d daher heute schon gauz 
be t räch t l i ch ' ü i technische Zwecke ve rwende t 
A l l e rd ings ist diese Faser n icht bügelfest und 
daher für Tex t i l zwecke wen ig geeignet, da die 
PeCe-Faser den Nachte i l eines n iedr igen Er­
weichungspunktes, der bei 80 bis 90 Grad l iegt , 
besitzt. Die V e r w e n d u n g beschränkt sich bis 
heute auf technische Zwecke und hier eignet 
sie s ich wesent l i ch besser als die Naturfaser, 
da- sie eine be t räch t l i ch höhere Widers tands­
fäh igke i t gegen Chemika l i en aufweist . 

Der n iedr ige Erwe ichungspunk t der PeCe-
Faser w i r d durch die paraf f inar t ige Na tu r der 
Koh lensto f fke t te bedingt, die h ie rvon durch 
ke in Fremdatom unterbrochen ist. U m n u n den 
Erwe ichungspunk t we i te r nach oben zu ver­
legen, kommt es je tz t darauf an, In die Koh len­
stof fket te als Brückengl ieder Fremdatome e in ­
zuschalten. W i e je tz t D i rek to r Dr. K l e i n « 
in der Technisch-L i terar ischen Gesel lschaft be­
r ichtete, wu rde v o n der IG.-Farbenindustr ie 
dieser neue W e g zur Hers te l lung solcher Kör­
per gefunden. Das neue Produkt bezeichnet die 
IG. als Perlonseide oder Perlonfaser. Charakte­
r is t isch für die Perlonfaser s ind der hohe 
Schmelzpunkt , der be i geeignetem Ausgangs­
mater ia l über 270 Grad beträgt, die größere 
Elast iz i tät und Fest igkei t als Naturse ide aut­
weist , das ger ingere spezif ische Gewich t ( l , t 
gegenüber 1,3 be i W o l l e und Naturse ide, 1.5 
be i Baumwol le) und der hohe Gebrauchswert . 
D ie Fasern müssen nach dem Spinnen noch 
e twa als das V ie r fache ihrer Länge vers teck t 
werden, wodu rch eine Or i en t i e i ung der Fran­
senmizel len e in t r i t t . Per lon w i r d m i t V o r t e i l 
entweder a l le in oder in M ischung m i t anderen 
Fasern übera l l dor t eingesetzt werden, können, 
wo e in hoher Gebrauchswert ver lang t w i r d . 

D ie synthet ischen Fasern haben den Zweck, 
die Lücke zu schl ießen, die bisher weder durch 
d ie Natur fasern noch durch d ie Ze l lwo l l e aus­
gefü l l t werden konnte . 

T 
Verfrefer des türkischen Handels trafen fn 

Deutschland ein, um mit deutschen Kaufleuten Ge-
tchältsmSgllchketten zu beraten. 

Wfl/irend die Otmüstanbaullächt Im Jährt 1930 
138 238 ha betrug, stieg alt Im Jahre 1040 auf 
J64 390 ha f » 82*/sige Steigerung) und nach 
der Anbaup/anung im Jährt 1041 auf 200 550 ha 
/•» 45,I'/»Ige Steigerung). 1042 soll eine abermalige 
25','oige Anbauausweltung erreicht werden. 

Muckenreiters Flitterwochen 
Bin he/lerer Roman 

7) von G a b r i e l e v. Sazenholtn 

Und später bekommt sie na tü r l i ch ein K i n d i 
den Erben von Dachsenstein. Sie seufzt be i ­
nahe v o r Glück. 

A u c h der Gesandtschaftsrat W e b e r ist über 
die Versorgung seiner e inz igen Tochter sehr 
zufr ieden. E in Mädchen ohne Ve rmögen he i ­
ratet n i ch t gar so le icht . U n d ständig m i t dem 
K i n d h ie r i m Aus land war das überhaupt so 
eine Sache. 

I m A n f a n g w a r das Ganze zwar etwas 
m e r k w ü r d i g , und es hat te erst seinerseits 
eines entscheidenden Briefes bedurf t , u m den 
jungen Edelmann zu veranlassen zu der A n ­
gelegenheit k l a r Ste l lung zu nehmen. Abe r 
je tz t schien er j a die entzückendsten Briefe an 
sie zu schreiben. T r l x i war Jedenfalls schon 
ganz ve r l ieb t , und somit w a r j a al les In O r d ­
nung. Er selbst hat te je tz t r ies ig v i e l zu tun , 
das we i te re konn ten s ich die Damen a l le in 
ausmachen. 

Die Hochze i t w a r für den zehnten Augus t 
festgesetzt, also endgü l t ig auf den letzten Ter­
m in hinausgeschoben, da der Bräut igam we­
gen der Ernte scheinbar f rüher durchaus n ich t ' 
konnte. 

D ie Tante Lo la fand das U l t i m a t u m i m Te­
stament, bis zu e inem best immten Tag, echt 
Muckenre i te r l sch . Sie wa ren doch al le in ho­
hem Maß überspannt, sovie l man gehört hat te, 
und auch ihre Zune igung für den zukünf t igen 
M a n n Ihrer k le inen N ich te schwankte ganz 

nach St immung. Einmal wa r es e in unerhör­
tes G lück für e in Mädchen w i e T r l x i . Ein 
andermal w a r sie gereizt, er hät te vo r a l lem 
e inmal ihr schreiben müssen, wo sie i m Hause 
ih res Bruders doch Brautmut ters te l le ve r t r a t 
— und überhaupt Landwi r tschaf t h in oder her, 
e in Bräut igam macht e in Zusammentref fen m i t 
seiner Braut eben i rgendwie mög l i ch . Sich zu 
guter Letzt erst e in paar Stunden vo r der 
T rauung persön l ich sehen zu lassen, was w a r 
das für eine Ar t? Abe r Got t behüte, über den 
M a n n etwas zu sagen, da war T r i x l m i t hoch­
ro tem Kop f g le ich bele id igt . 

V I I I 

Das W e i b m i t dem Fischschwanz 

In Dachsenstein Ist die Heuernte schon ba ld 
vorüber . V o n der Bret t lw iesen kommen die 
le tz ten Fuhren. Unter e inem m i t we ißen, d icken 
W o l k e n betupf ten H imme l stehen die zwe i 
schweren Braunen und Jagen sich Ihre semmel­
farb igen Schweife ungedu ld ig f l legerischlagend 
u m d ie Kruppen, u n d der H e r r Baron steht 
selbst b re i tspur ig auf seinem beladenen W a g e n 
und d rück t den Wiesbaum zähnekni rschend 
unter s ich nieder, w e n n er daran denk t : heute 
in sechs W o c h e n ist er schon Ehemann. — 

Die Oper „ W e i b des Meeres " l ieg t Indessen 
i m zwe i ten A k t v ö l l i g brach, gerade i n der 
Szene, in der X y l a n d e r entdeckt , daß die 
schöne Me l i t t a zur Hä l f te aus e inem Seefisch 
besteht. Diese fu rch tba re , Enttäuschung mi t ten 
in der Ekstase, sein brausendes Lamento u m die 
Ergänzung, das muß j a al les erst Ins t rument ier t 
werden . Z u so etwas braucht e in Komponis t 

eben vo l ls tänd ige Ruhe. Statt dessen hat He inz 
Kuppe lwcger schon bald schlaf lose Nächte , i n 
e iner Angelegenhei t , d ie i hn persön l ich eigent­
l i ch gar n icht betraf. Aber aus lauter Freund­
schaft und nach dem v ierzehnten Liebesbrief 
hat man sich m i t dem süßen Geschöpf doch 
schon so we i t h ine inger i t ten , daß man quasi 
für den Ausgang der Sache Jetzt m i t ve ran twor t ­
l i c h war . U n d m i t dem Georg war j a n i ch t zu 
reden. M i t M ü h e und Not , daß er schimpfend 
seine Papiere heraussuchte, u m die behörd l i ­
chen Bedingungen zu er fü l len und sich aufb ie­
ten zu lassen. 

A u c h i n der Küche vo r dem Abwasch-
schaff hä l t die Frau Schwengel je tz t schon 
kämpfer ische Dia loge m i t der zukünf t igen 
H e r r i n v d n Dachsenstein. Sie weiß schon, w ie 
sie ih re A r b e i t machen so l l ! Sie wa r schon 
f rüher dal Und dem Her rn Baron war der 
Hausha l t so recht. Sie w i r d steh je tz t n ich t 
sekk ieren lassen, und das gesteigerte Gek lap­
per von Te l le r und Besteck zeigt an, daß s ich 
das geist ige Zwiegespräch m i t der Frau Baro­
n in immer mehr zusp i t z t 

I n solchen Fäl len haben auch die Tauben 
ke in G lück , wenn sie über die Steinplat ten 
vom Gang bis zur Küche vo r t r i ppe ln . Denn 
da n immt d ie Frau Schwengel g le ich einen 
Besen: „ I h r Rabenvlecher l Schaut's daß 'naus-
kommt 's l Ubera l l M i s t m a c h ' n l " 

Tro tzdem t r i f f t sie gewisse Hochzei tsvor­
berei tungen. Sie läßt das untere Speisezimmer 
aufreiben,, bre i tet fr isches Packpapier in die 
Küchenkredenz e in und wäscht s'ch v ie r 
weiße Schürzen. Daß sie dreck ig sei, sol l ih r 
n iemand nachsagen können 

M a n hat aber das Gefüh l , daß selbst die 
Na t u r über Dachsenstein in einer schwülen 
St immung Hegt. I m W e t t e r w i n k e l steigen 
manchmal schmale W o l k c n b ä n k e auf, u n d , a m 
Abend r iecht es p lö tz l i ch nach e inem Gewi t ­
ter, das w o anders n iedergegangen sein mag. 

Georg t rägt ständig e in dumpfes Unbeha­
gen in sich umher, w i e einer, der sich vo r 
e iner Opera t ion m i t ganz ungewissen Aus ­
gang scheut, u n d In seinem Gesicht, u m den 
e igensinnigen M u n d , steht e ine so empf ind­
l iche Ab lehnung , daß das Thema v o n seinem 
Freund schon k a u m mehr berühr t werden 
kann . 

Eine ehrende k le ine Abwechs lung kommt 
a l le rd ings auch noch In diesen Tagen u n d 
reißt den Komponis ten Heinz Kuppe lweger 
vorübergehend lächelnd zu seiner Kunst zu ­
rück. 

Der Bürgermeister v o n B lmpfw l tz und der 
Vors tand v o m Gesel l igke l tsvere ln , m i t Ha lb -
z y l i n d e m , s ind eigens dagewesen, u m den 
He r rn Komponis ten zu ersuchen, m i t seiner 
hohen mus ika l ischen Kunst zu woh l tä t i gen 
Gemeindezwecken an e inem Sommerkonzert 
im großen Gartensaal v o m goldenen Ochsen 
güt igst m i t z u w i r k e n ! d ie Frau Sägewerksbe­
sitzer Pieps, m i t Sopran, stünde i h m selbstver­
ständl ich ganz zur Ver fügung , und auch das 
musika l ische Töchter le in v o m He r rn Bezirks­
arzt W i c k e l samt Stutzf lügel unbekannter 
M a r k e v o m goldenen Ochsen. M i t . e inem 
W o r t , es wäre ha l t eine große Ehre für d ie 
B impfwl tzer ; und He , r t z sagt stolz lächelnd, 
seine M i t w i r k u n g zu. Er ist noch n ich t überal l 
so gesucht. (Fortsetzung folgt) 
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als seither sollten Sie. Jelzl 
Ihre Zahnpaste verwenden. Es 
genug! f» cum Zähneputzen 
• ine ganz kleine Menge der 
voczOgllchen und preliwerten 
Zahnusäia 
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Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 1 0 4 a , Ruf 101-04 

Thea te r zu L l t zmanns tnd t , Stadt. 
Bühnen. — Freitag, den 2. Ja­
nuar, 20.00 Uhr 8. Vorst, für die 
Freitag-Miete, Fr. Verkauf, Wnhl-
mlete „ L u m p a c l v a g a b u n d t i s " . 
ZauberpoRse mit Gesang von Jo­
hann Nestroy. — Sonnabend, 3. JiP 
nuar, 15.00, Fr. Verk. „Schnee-
w e i ß c h e n und Rosenro t " , Mär­
chen nach Gebr. Grimm von Her­
mann Stelter. - 20.00 Uhr Freier 
Verkauf, Wahlmiete „ L u m p a c l ­
vagabund t i s " . — Sonntug, 4 Ja­
nuar, lfi.00 Uhr, Vorst, für die 
Deutsche Keichspost „ L u m p a c l -
vagabundus " . — 20.00 Uhr Freier 
Verkauf, Wahlmlete „ D e r G r a l 
von L u x e m b u r g " . — Montag, 
5. Januar, 20.00 Uhr, Vorst, f. d. 
Deutsche Reichspost „ L u m p a c l -
vagabundus " . 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage - vor dem Auf-
fUhningstag. 

T H E A T E R V E R A N S T A L T U N G E N 
V o l k s b i l d u n g H B t a t t e 
L i t z m a n n s t a d t 

Es beKinnen neue Arbeitsgemein­
schaften! — Deutsche Geschichte, 
Leitung Rektor Behringcr. Deut­
sche Erdkunde, Leitung Studien­
rat Casperson. Aus der Lebens­
kunde, Leitung Studienassessor 
Wuß. Meldungen werden vom 
2.—10. Januar 1942 in der Ge­
schäftsstelle der Volksbildungs­
stätte, Melstcrhausstraße 94, ent­
gegengenommen. 

F I L M - T H E A T E R 

Caslno, Adolf-HitlerStraBe 67. 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Ein Spitzentilm der 
Tobls „Der Melneldbauor" mit Eduard 
Köck, Ilse Exl, Leopold Esterle, Lud 
«iE Auer. Jueendllche Ober 14 Jahre 
zugelassen. Heute bis Montag, 13 
Uhr: Märchenfilm „Der gestietelte Ka­
ter". Sonntag auch 10.30 Uhr. 

I i i a l t o , MelsterhaustraBe 71. 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Letzte Taget Nur 
noch bis einschließlich Montag. Der 
große Luitipleterfolg: Heinz Ruh-
mann „Quai, der Bruchpltot" mit Lotb 
Flrmani, Karin Hlmboldt, Harry Lledtke, 
Elga Brink, Jugend!, zugel. Sonntag, 
den 4. Januar, 10.00 und 12.30 Mir 
dientllm „Der gestietelte Kater". 

Palast, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108 
Neue Anfangszeiten: werktags 
15.80, 18.00 und 20.80, sonntags 
und an Feiertagen auch 13.30 Uhr. 
„Alles f ü r G l o r i a " mit Laura 
Sölarl, LIzzl Waldraüller, Johun 
nes Riemann. Für Jug. ab 14 J . cr l 

Cap l to l , Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20.00 Uhr „ A m e l l e " (Die 
Geschichte eines Lebens) mit LtilRe 
Ul l r ich, Carl Ludwig Dlehl, Wer­
ner Krauß. Für Jug. ab 14 ,J. erl 

Corso, Schlngeterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 Uhr „ B e i aml". 

Del l . BuBchllnie 123. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„ U m w e g e z u m G l ü c k " mit 1,11 
Dagover, V ik tor Staal, Ewald Bai 
zer u. a. 

Gloria, Ludendorffstraße 74/70. 
15.00, 17.15, 19.30, sonntags auch 
13.00 Uhr Vom 30. Dez. bis 11. Jan 
„Sechs Tage Heimatur laub" mit 
Gustav Fröhl ich und Maria Ander-
gast. Jug. über 14 Jahre zugelassen 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uh 
„ I h r P r l v a t s e k r o t ä r " mit Gustav 
Fröhl ich. Jugendprogramm 15.00 
Uhr, sonntags 10.00 Uhr „ D i e 
g läserne K u g e l " . 

O F F E N E S T E L L E N 
Buchhalter, der mit Kontenrahmen 

vertraut ist, für halbe Tage ge­
sucht Ziethenstraße 50, W . 11. 

Das Spez ia lgeschäf t aufsuchen 
Wenn es sich um Optik, Sanitäts­
oder T.nborntorlumartlkel handelt. 
Wenn auch das elife oder andere 
mal vergrif fen Ist, so kennt doch 
gerade der Fachmann die Be­
zugsquellen und er w i rd unermüd­
lich sein in der Wiederbeschaffung. 
Sie müssen nur Vertrauen haben 
und ein wenig Geduld. Gern er-
wurte ich also Ihren Besuch, um 
Sie r icht ig zu beraten. Kur t 
Gernsdorf!, Optik, Sanltats- uud 
Laboratoriumsart ikel, Adolf-Hi t­
ler-Straße 111, Ruf 111-47 

Buchhalter(ln) oder Gehil fe für 
Kontenrahmen u. Iunge Schreib­
maschinekraft (Sekretärin) drin­
gend für Dauerstellung gesucht. 
Angebote mit Gehaltsanspruch 
unter 424B an die LZ. 

Weibl iche Bürokraft, jüngere Kraft 
mit Kenntnissen in Steno und 
Schreibmaschine von Text i l fabr ik 
sofort gesucht. Angebote unter 
4241 an die LZ. 33531 

Auch In der OstlandstraOe 
kann man gut einkaufen. Meine 
Seiden-, Wo l l - und Baumwol l ­
stoffe, Damen- und Herrenwäsche, 
Strümpfe, Handschuhe, Schals, 
Bett- und Schtlrzenstoffe, Hand­
tücher und Weißwaren sind Quali­
tätswaren und besonders preis­
wert . I rma Hoch, Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 107, Ruf 132-18. 

Deutsche Kontoristin, 
mit al len Büroarbeiten vertraut , 
möglichst Kenntnisse In Lohn­
buchhaltung, von Baufirma zum 
sofortigen Antr i t t gesucht. Vor­
zustellen ab 6. 1. 1942. Ohl rn -
dorff & Co., Kommanditgesell­
schaft, Litzmannstadt, Adol f -Hl t -
ler-Straße 67. 

Kraftwagenführer, Führerschein Kl, 
I I , I I I , zuverlässig, guter W a g e n -
Pfleger, wi rd sofort eingestellt 
Zu melden ab 2. Januar 1942 bei 
Franz Thoß & Co., Bauunterneh­
mung, Litzmannstadt, Adolf-
Hit ler-Str . 165, W . 10. 33843 

LastkraltwagenfUhrer ab sofort ge­
sucht. Angcb.- u. 4202 an die LZ 

K luge I l a u s t r a u e n s ind 
I m m e r Übe r l egen ! 

Auch wenn manche Ware ver­
gr i f fen ist und im Augenblick 
nicht vorrät ig, so gelingt es häufig 
doch, bei einiger Umsicht schöne 
Zusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffen. Als Ihr 
Kaufmann w i l l Ich auch gern 
Ihr Berater sein, und Sie aufmerk 
sam machen, w ie Sie mit Ihren 
Punkten sparsam umgeben kön­
nen. Kommen Sie bit te unverbind­
l ich und holen Sie sich den ge 
wünschten Rat ein. Text i lwaren 
O. Proppe A L. Hahn, Li tzmann-
stadt, Ado l f -H i t l e r -S t raße 07, 
Ruf 118-58. 

Putzfrau mit deutschen Sprach­
kenntnissen für mehrere Stunden 
am Tage gesucht Vorzustel len 
Sonnabendvormittag Hermann 
Göring-Str. 127, W . t . 33546 

STELLENGESUCHE 
Stundenbnchhaltcr, bilanzsicher, 

Steuerfachmann, übernimmt Buch­
führungen, Bilanzanfertigungen. 
Angebole unter 4252 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 

Das Geheimnis 
vie ler Frauen mit reinem Teint 
liegt in der Aufmerksamkeit , die 
sie ihrer Verdauung schenken 
W e n n Darmol bevorzugt w i rd , so 
Ist das verständlich. Bs Ist spar 
• a m und bequem. Sie werden 
bestätigt f inden, daß Frauen mit 
reinem Te int und lugendlichem 
Aussehen besonders auf die Ver­
dauung achten und das gute A b 
führmittel Darmol verwenden. 
I n Apotheken und Drog. 69 Rpf. 
Darmol , das bewährte Abführ­
mit te l . 

Unterr icht. In ganz kurzer Zelt 
erlernt man Deutsch, Rechtschrei 
bung, Korrespondenz. Schulnach­
hilfe. W i l h e l m - Gustloff - Straße 
42, W . 7. 33556 

Lehrer für Schiffcrklavier gesucht 
Clausewilzstr. 60, W . 6, 1. Stock 
l inks, von 17—20 Uhr. 33519 

V E R M I E T U N G E N 
Einige Lagerräume von j e 250 qm 

ab sofort zu vermieten. Anfra­
gen unter 4258 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Deutsche Dame sucht für sofort 

Wohnung, 1 Zimmer oder 2 Z im 
mer und Küche. Angebote unter 
4228 an die LZ. 33803 

Mal .Könlg-Heinrlch-Strußc 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonntags auch 
18.00 Uhr „Mieter Schulze gegen 
al le" mit Paul Kcmp, Ida Wüst. 
Für Jugcndl . er l . 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 16. 
1G.00,18.00.20.00, sonntags auch 12 
„ C a r l P e t e r s " mit Hans Albers, 
Für Jugendl. er l . 

GUMMIWARENik 

Gut möbliertes Zimmer In der Nähe 
vorn Deutschlnndplatz für al lein 
stehenden Herrn , der ständig 
zum Einkauf auf mehrere Tage 
monatl ich kommt, sofort oder 
später zu mieten gesucht. Ange-
geböte unter 4240 an die LZ. 

V E R K Ä U F E 
Lanz Bulldogg, 12 PS, in gutem Zu 

stände, und ein Rol lwagen, 5 t 
Tragkraf t , gummibereift , zu ver 
kaufen. Anfragen unter Anschr, 
Clausewitzstmße 3 1 , K. Hetrgott 

Klndersportwagen 
Eisernes Tor 23, 

zu 
W . 3. 

verkaufen 
33B39 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
10.30, sonntags auch 11.30 Uhr, 
„Stukas" mit Kar l Raddatz. Für 
Jugendl. er l . 

Wachsame scharfe Dobermannrüde 
18 Monate, Siegerstammbaum 
zu verkaufen Zgierz, Ruf 117 

Mlmosa, Buschlinle 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15.00. 17.15, 19.30, 
sonntags auch 13.00 Uhr „Kora 
Ter ry" . 

Pablanlce — Capltol, 
„Familienanschluß". 

20.00 Uhr 

Kallsch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 8. Januar „ H e i m k e h r " . 

Lowenstadt, Fllra-Theator. S.Jan 
17.00 u. 20.00 Uhr, 4. Jan. 14.00, 
17.00, 20.00 Uhr, 5. Jan. 17.30 Uhr 
„Der unmögliche Her r Pitt'' 
Für Jug. ah 14 Jahr. cr l . 

K O N Z E R T E 

IVNXER 6 RUH GRAUDENZ 

Krels-Kul turr lng Lltzmaunstadt 
Städtisches Sinfonie • Orchester 
Litzmannstadt. Freitag, 9. Januar 
1942, 20.00 Uhr im „Sängerhaus", 
General-Li tzmann-Straße Nr. 21 
Viertes Sinfonie-Konzert, Solisten: 
Käthe und Gisela Pohl, Posen 
Klav ier . Lei tung: Kapellmeister 
Wolfgang Helmut Koch, Posen 
Werke von Beethoven, Mozart, 
Wagner und Weber. Eintritts­
preise 3,00 und 2,00 RM. 

Photoapparat zu verkaufen Engel 
Straße 13, W. 18. 33838 

V E R L O R E N 
Großer Briefumschlag, enthaltend 

Geschäftspapierc, ist vor einigen 
Tagen auf dem W e g e U l r lch -von 
Hutten-Straße zu unserer Ge 
Schäftsstelle verlorengegangen, 
Der Inhalt ist für den Finder 
wertlos. Abzugeben gegen Be­
lohnung In der Geschäftsstelle 
der Litzmannstädter Zeitung, 
Adolf -Hit ler-Straße 86. 

Flelschkarten auf die Namen HB 
lene, Ott i l ie u. Johann Schreyer 
Schlageterstraße 54, ver loren. 

Ausweis der Deutschen Volksl iste 
des Gert Stäbner, Norderneyst: 
26, ver loren. 33563 

HEIRATSGESUCHE 
Schreiner, Deutscher, 1,70 hoch 

dunkelblond, schlank, saubere 
Vergangenheit , Nichtraucher 
Nichttr inker, z. Z. im Angcstel l 
tenverhältnis im öffentlichen 
Dienst beschäftigt, schuldlos ge 
schieden, möchte g e m ein M ä d 
chen von 22 bis 28 Jahren ken 
:ienlernen zwecks He i ra t ; auch 
Wi twe mit Kind nicht ausgeschl 
Einheirat in einen Schrclnerelbe 
trieb wäre erwünscht. Zuschrif 
ten unter 1568 an die LZ. Dls 
kret ion Ehrensache. Vermi t t lung 
nicht ausgeschlossen. 

Geschäf ts -Anze igen 
Der hübsche Schn i t t 

— die Jugendliche Form, das Ist's, 
was unsereMäntel so beliebt macht 
Es lohnt sich für Sie bestimmt, 
wenn Sie uns mit Ihrem Besuch 
beehren. Fachhaus ftir Bekleidung 
Mart in, Norenberg & Krause, L l tz­
mannstndt, Adolf-Hit ler-Straße 9B 

E n t w a n z u n g e n 
führt aus Sehädllngsbekilmphings-
lnst i tut „ P a r f l u l d " , Adolf-Hitler-
Straße 49, Fernruf 129-58. Neuzeit 
Hohe Methoden: kein Ausräumen 
kein Verkleben, unglf t lg. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen 
bester Erfolg. Ausführung von pr l 
vaten u. behördlichen Aufträgen 

Fuhrunternehmen „Spedo", 
In Ii. I -vi i irn, Litzmannstadt, Spinn 
l inle 60, Ruf 211-82. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten in Litzmann 
siadt und Umgebung. 

Steppdecken, Schlafdecken, 
S t r o h s ä c k e 

bei Ludwig Kuk, A d o l f - H i t l e r 
Straße 47, dem Haus der zufrie 
denen Kunden. 

Pap ie r - , S c h r e l b w a r e n -
und BUrobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch 
l inle 45, Li tzmannstadt Rufen Sie 
Fernruf 137-26 oder 210-16. W i r 
l iefern durch eigenen Transport­
dienst schnell und zuverlässig. 

Bi lderrahmen, Einrahmung, Gar­
dinenleisten, 

Bilder, Fahnen und Dekoratlons 
ar t lkc l . Bitte besuchen Sie uns 
w i r bedienen Sie gern. Bilder-
leistenwerkstatt E. B. Wallner, 
Litzmannstadt, Buschlinie Nr. 132, 
(Ecke Ostlandstraßc) Ruf 245-95, 

Artur Fu lde u. Sohn 
Packpapier - Großhandlung - Spe 
zlnlhaus für Verpackungsmaterial 
Sculagetcrstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 198-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

R u n d f u n k g e r ä t e 
und Reparaturen schnell und zu 
verlässig nur Im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 9 
Lltzmannstndt, Fernruf 168-17 

Fiedler & Kubltschek, 
Chemisohe Reinigung und Färbe 
rc i . Fil ialen in Litzmannstadt 
Meisterhausstr. 62, Ruf 261-58 
AdoU-Hltler-Straße. 46, Ruf 255-33 
Ulrich-von-Hutten-Str. 19, Adol f 
Hltler-Str. 162. Fil ialen In Pabla-
nice, Schloßstr.7, Rur 303, Weiden 
gösse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
Jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus­
geführt. 

S o u d e r m e l d u n g 
und das Radio versagt? Wie un 
angenehm 1 Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern 
m l 168-17 anrufen. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig 
Unverbindliche Beratung. 

Billige Schlafzimmer 
mit Matratzen ab sofort l ieferbar 
bei Möbelfabrik Kar l Winke 
Litzmannstadt, Moltkestraße 154 
Ruf 131-40. 

Parket t 
zlkl ln., drahten, Abschleifen 
wachsen und bohnern. Fenster-
reinigen aller Ar t , Baurelnlgungs 
arbeiten, Büroreinigung, 1. Abon 
nement usw. O. Bigotte, Glas 
und Gebäude-RelnigUDgsmelster, 
Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88, 

Malerarbei ten 
Innen- u. Außenanstrich, porgtäl 
tlge Ausführung auf fachmannl 
scher Grundlage durch Malermel 
ster A . Trenkler 4 Sohn, L l tz 
mannstadt, Splnnllnie 77, Fernruf 
277-36. ' 

n a l l e W e b e r e l e n ! 
W i r stellen in eigener Fabrika­
tion her: Weheblätter In Pech­
bund und Zinnbund, Holzstäbe In 
allen Profilen, Chorbrel lcr , Zahn­
rädchen und Zahnstangen für 
Bandwebercien. Ferner l iefern 

• w i r Webel i tzen, Holzkarten und 
Stifte sowie alle anderen W e b e -
relutonsiücn. Wcberclutensl l len-
Fabrik Zcrbel & Prenzlau, Litz­
mannstadt, Schlieffenstraße 73, 
Fernruf 115-12. 

W M W H 0 T 
Der ausgezeichnete Lustspiel-

Film der lerra 

D e s g r o ß e n E r f o l g e s w e g e n 
v e r l ä n g e r t b i s e i n s c h l i e ß l i c h 

M o n t a g ! 

R l A L T O 

Haslermesser, Scheren, 
Eßlöffel, nicht rostende Messer 
Manlkürczubehör, Butterdosen 
versi lberte Tafclgcräte, Geschenk­
art ikel U B W . bei A. und J . Kummer 
Adolf-Hit ler-Straße 101. 

Glas, 
Fenstorglas, Gärtnerglas, Orna-
mentglas, Rohglas, Drahtglas, 
Schaufensterscheiben und Ki t t . 
Bitte rufen Sie an, w i r bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Kar l Fischer & Co., Li tzmann 
Stadt, Ostlundstr. 96, Ruf 219-03 

ContLnental-HUromaschlnen 
Handdurchschreibe - Buchführun 
gen, Organlsationsmlttcl, Büro 
mübel, Fotokopiergeräte l ieferbar 
durch Erwin Stibbe, das Fach 
geschält führender ßUromaschl 
nen, Litzmannstadt, Adolf-Hit ler 
Straße 130, Ruf 245-90. 

Kleider, Mäntel , Kostüme, 
Komplets. 

Anfert igung. Prompte Bedienung, 
Maria Arenz, Maßschneiderei 
Adolf-Hit ler-Straße 101/6. 

Regelmäßige Haarpflege 
gibt Ihnen Immer ein vorteilhaftes 
Aussehen! Dauerwellen, Kop f 
waschen und Haarschneiden führt 
zu Ihrer besten Zufriedenheit aus 
Damen- und Herrcn-Friseursalons 
Kar l A. Jelonck, Litzmannstadt, 
Böhmische Linie 25, Ruf 183-58. 

De r W i n t e r m a n t e l , 
der Ihnen gefällt, jetzt bei mir 
gewählt. Ludw ig Kuk, Adol f -Hi t 
ler Str. 47, das Haus der zufr ie 
denen Kunden. 

E in u n ü b e r l e g t e r Scherenschn i t t 
kann Sie wertvol le Punkte kosten 
Überlegen Sie daher l ieber ein 
mal mehr, bevor Sie Ihren Ein 
kauf tätigen. Besser aber Ist es, 
wenn Sie zum Kaufmann gehen, 
Er bat Erfahrung und weiß auch, 
wie man geschickt Punkte ein 
sparen kann. Gern legt er Urnen 
auch die Stoffauswahl vor und 
zeigt Ihnen, w ie Sie sich auch 
heute durch praktische Zusammen 
Stellung nett k leiden können 
Er ich Werner 4 Co, Text i lwaren 
haus, Ado l f -H i t l e r -S t raße 107 
Ruf 276-11 

Nach w ie vor Ist es 
mein Bestreben, meine Kundschaft 
mi t al lem notwendigen Bürobe-
darf und den erforderl ichen Pa­
pier- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Raböse, L l tz 
mannstadt, Ostlundstr. 87 (an der 
Adolf-Hit ler-Str.), Fernruf 171-00, 

Lltzmannstadter 
Altmaterlalhandlung 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. A u l Wunsch w i r d sofort 
abgeholt A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-80. 

Schont Originaldokumente 1 _ 
Fotokopien Bind behördl ich als 
Originale anerkannt Ei l ige A n 
fert igung Jeder A r t und Größe 
hei H. Blaumann, Adolf -H i t l e r 
Straße 89, Ruf 102-05 

Glas-, Parket t - und Gebäudo-
Kelnlgung 

A. u. H. Schuschklewltsch, Busch­
linle 89 - Ruf 128-02. 

A l te lsen , L u m p e n , Pap ier , 
Maschen Kauft ständig und holt 
ab. Otto .Munal. Litzmannstadt, 
Ziethenstraße 241, Ruf 129-97. 

W e n n der Ka lk von den Wänden 
f ä l l t 

soll man den Maler rufen. | Ein 
wenlgFarbo, und alles sieht freund­
l icher aus. Fassadenanstrloh und 
W oli n ii n gsi t i 11 • ii e nin g führt Victor 
M l c l t Hermann-Görlng-Straße 75, 
Ruf 152-55 aus. 

Hakenkreuzlahnen, 
RcIchsdienBtfuhuen, Autowlmpel, 
Erste Lltzmannstadter Fahnen­
fabrik, L ld ia Putal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 163, Ruf 102-52, 

HEINZ ROHMANN IN 

_ K r e i s k u l t u r r i n g 

50!Äs> Litzmannstadt 
NS6. Kraft durah Freude 

A m Montag, dem 5. Januar 1942 
20 Uhr, im Großen Saal der 

VolksbildungsBtätte, 
Meisterhausstraße 94 

Klavierabend 

Heinrich Kosnick 
I m P r o g r a m m : 

W e r k e von Rob. Schumann, 
F ranz Liszt, Johannes Brahms, 

Fr iedemann Bach, Hans von 
Dercks, Heinrich Kosnik n. a. 

Komponisten. 

Karten tum Preis« von 8.—, 2.—, 
1.— RM. Im Theater- n. Koniert-
tiiiru, Adolf-Hitler-Straße 06, uad 
ab 2. 1.42 io der KDF-Dienststelle, 
Albert-Broyer-Str. 5. Die gelosten 
Karten für die am 29.12.41 aus-

ßefallene Veranstaltung mit Prof. 
iener haben Gültigkeit fttr obigen 

Klavierabend. 

G l i e d e r r e i ß e n 

H e x e n s c h u ß 

R h e u m a m 

ABl.Dllafter ö f l t m t p.täfllg. 
Dutdi eine bebeutenb rjeltelgerte 
Durdiblutung Oer ethronhten Stellt 
oerben ble ben Sclimcrj oerurfa* 
dienben Stoffe fortgefdiujemmt. 
Schon balb tritt Elnberung unb 
Befreiung ein. Saubere ftnrjjen» 
bung. Seine Störung mfllircnb ber 
Arbeit. Jn ppetbehen ju fUfl. 1.31. 

Deutsche 

G e n o s s e n s c h a f t s b a n k 
AG. 

Hermann-Göiing-Str. 101HH 
Sammelnummer: 197-93 

Zahlstelle Schlachtbot Rat 182-02 

Kallsch, Rathausplatz 9 
Kutno, Hauptstraße 29 

Er led igung sämtlicher 
Bankgeschäfte 

Wilsten, 
VersdiCeimungflstfima, 
"Katarrhe, 'Bvonchüis 

Iflnb Mc quälenben 3eugen einer dt< I 
fditoJcSlen, rtijcmpHnDllditn. olimol« 
tntjQnbllA Prr.intcneu Ulmuiu.<fd>!rine 
baut; b a w Ihre ßartncidlgfclt. tritt 

I man Ihnen aber mtl.SII&rjo'talln' ent«, 
atqtn, fo iclgl man Da* rlcbllge Ver* j 
fldnbnl« für tat. tna« bler nollut, 
nämlich: nldil allein ber letselliaen 8e« 
frbreerben öerr ju tperben, lonbern eor 

i allem aud> aul hat anldlllge Schleim« 
] bauljetoebe In colrfllrh belltra'ftla. (Sinne j 
' clnjutvirfcn. Z)a< Ift ber Uorjug ber ' 

„öllpt>oerailn«3;a6(ctfen" 
ble feil langen Jahren tjlclfelllae tfn« 

ierlennuna cjefunben baten. — »fehlen 
ftSit beim (finrauf aul ben Samen | 

»03ilprjD*folln". ble grüne porfung unb 
ben crrndfiiglen prel« Don JtUi. 1.06 

, für 60 lobiellcn. arballtla) In illtn 
t'-WMbcfen. — VttUn&tn Sit von der , 
mVma Citl Rühler. Komiim, 

kostenlos und unverbindlich die rn-
I r m u n f r , fifustrirr/« Au/*fjrunfi-

k idirl/>5/ 84 

Ungeziefer 
und Brut 

rechtzeitig 
bekämpfen und 

vernichten I 
Norddoutache Oe-
•e l l id inf t f. Said-
I lngt-Beklmptang 

FERD. CKRISYMEB * CO. K. 0 . 
Hamburg — Warschau 
Durchgaaungabilro Allennteln 

A.i.ilt lliili-r Platz 1, I I , Ruf 2710 


